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Induſtrielle Auseinanderſetzungen.

Uber die letzten Vorgänge im Hanſabunde, die zu einer
ſo erfreulichen Reinigung dieſer großen Organiſation ge
führt haben, äußert ſich nun auch Friedrich Naumann in
bemerkenswerter Weiſe in der nächſtens erſcheinenden
„Hilfe“. Er ſtellt feſt, daß Geheimrat Rießer der Fahnen
träger einer Jdee geworden iſt, und er hofft, daß Rießer
Kraft und Elaſtizität behält, um das Werk durchzuführen
das er ſich vorgenommen hat. Naumann weiſt darauf
hin, daß man vielfach zur Sozialpolitik des Hanſabundes
kein Vertrauen hatte, ſolange die Männer vom Arbeits-
nachweis des Zechenverbandes mit an der Spitze mar
ſchierten. Naumann geſteht aber zu: Es war trotzdem

von Rießer richtig, ſich lieber dem Vorwurf der ver
waſchenen Unklarheit auszuſetzen, als zu Zeiten ſich vom
Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller zu krennen. Der
Hanſabund mußte ſich erſt etwas einleben, ehe er es auf
eine Kraftprobe mit dem geldkräftigſten und beſtorgani
ſterten Teil des deutſchen Unternehmertums aufnehmen
konnte. Die Gruppe Kirdorf-Rötger iſt, wie Naumann
hervorhebt, nicht zu unterſchätzen. Sie iſt zunächſt
finanziell ſtärker als der Bund der Induſtriellen und hat
durch ihre Syndikate einen ſtarken unkontrollierbaren
Einfluß auf alle au

Fabrikationen.

en

chen

iſtrie

Wenn im Sommer 1909 die ſchwere Induſtrie ſich an
der Gründung des Hanſabundes beteiligte, ſo tat ſie das
nach der Methode, die ihr auch in anderen Unterneh
mungen längſt zur zweiten Natur geworden iſt: Beiteili
gung zum Zwecke der Kontrolle. Wenn man eine Ge
ſtaltung nicht hindern kann, ſo geht man in ſie hinein
Dieſes Verfahren hätte leicht zu einer Entnervung des
Hanſabundes von vornherein führen können, und es iſt
Rießers perſönliches Verdienſt, daß es anders kam. Wie
leicht war es, den Gegenſatz gegen die Uberagrarier ein
ſchlafen zu laſſen und dafür die Leidenſchaft gegen die

Für das letztere ſind aus
naheliegenden Gründen viele Unternehmer immer gern

zu haben. Dann wäre aus einem Kampfmittel gegen
rechts ein Kampforgan gegen links geworden, und die

Hoffnungen des deutſchen Bürgertums wären wieder ein
mal zerbrochen worden, denn ein von Bochum und Gelſen

kirchen aus geleiteter Hanſabund würde nichts geweſen
ſein als ein Filialgeſchäft des Herrn v. Heydebrand.

Naumann hebt dann hervor, daß die Politik des
e Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller auf gemeinſamem

Herrentum und gemeinſamer Zöllnerei mit den Konſer
vativen beruht. Es ſei kein Gemüts und Herzensbund,
ſondern ein Verſtandesverhältnis.

Welche Truppen hat demgegenüber nun Rießer und
ſein Hanſabund So fragt Naumann und fährt fort:

Er ſtreckt ſeine Hände nach allen Seiten aus und ruft
Händwerker, Kleingewerbetreibende, Banken, Transport
geſchäfte und vor allem auch Privatgeſchäfte zu ſich und
handelt damit völlig richtig und ſachgemäß. Trotzdem
aber liegt die Entſcheidung über die Lebensfähigkeit und
zukünftige Leiſtung des Hanſabundes nicht bei dieſen
Beſtandteilen, ſondern beim Unternehmertum der ver
arbeitenden Jnduſtrien. Ohne die Menge der Fabrikanten
känn nichts aufgeſtellt werden, was den vereinigten Unter

nehmern der ſchweren Jnduſtrien die Wage halten kann.
Das war die Urſache der Vergänglichkeit früherer anti
ägrariſcher Verbände, daß ihnen eine feſte tragfähige
Schicht von Intereſſenten fehlte. Die Entſcheidung liegt
nun nach Naumann bei dem Bunde der Induſtriellen,
der ſetzt ſeinen ernſthaften Wettkampf mit dem Zentral
verbande beginnt.

Re Begründung
des Urteils gegen Pfarrer Jatho.

Pfarrer Jatho hat am Dienstag durch das Königliche
Konſiſtorium der Rheinprovinz die Begründung des vom
24. Juni gegen ihn vom Spruchkollegium für kirchliche
Lehrangelegenheiten gefällten, auf Amtsenthebung lauten
den Urteils zugeſtellt erhalten. Das umfangreiche
Schriftſtück begründet den Spruch mit fünf Feſtſtellungen,
die ſich beziehen auf das Grundverhältnis von Gott und
Welt, die Offenbarung Gottes, Schuld und Sünde, den
geſchichtlichen Jeſus und das Fortleben nach dem Tode.
Jm einzelnen wird dazu ausgeführt

Uber das Grundverhältknis von Gott und
Welt lehrt Pfarrer Jatho: Gott iſt die uranfängliche
Kraft, von der wir nicht wiſſen, ob ſie urſprünglich blind
war und erſt in ihrer Verfeinerung zur Geiſteskraft im
Menſchen ſehend geworden iſt, oder ob ſie als ewige Ver
nunft und ordnende Weisheit die erſte Bewegung im All
hervorrief. Solche Lehrberkündungen ſtehen mit der
chriſtlichen Gotteserkenntnis im Widerſpruch. Das
Vertrauen zu Gott, dem Vater im Himmel, der
urſprünglichſte Ausdruck chriſtlicher Frömmigkeit, ver
liert im Zuſammenhange dieſer religiöſen Welt
anſchauung den feſten Grund und unentbehrlichen Halt.

2. Jathos Lehre von der Offen barung wird wie
folgt zurückgewieſen. Jm Unterſchiede vom chriſtlichen
Glauben, der ſeines feſten Grundes ſich bewußt iſt,
ſchiebt hier ein uneingeſchränkter

tüm muß nach Pfarrer Jatho durch Offenbarungen der
Gegenwart weitergeführt werden, und zwar vertieft und
erweitert ſich dabei nicht nur die Kenntnis von Gott
und Welt“. „Gott und Welt ſelbſt wachſen mit dem
Menſchengeiſt“.

3. Jathos Lehrverklindigung von der Erlöſun g ver
möge die Heiligkeit Gottes und den Abſtand des ſündigen
Menſchen von dem heiligen Gott niemand zum Bewußt
ſein zu bringen. Sie laſſe daher für ein Verſtändnis
des Chriſtentums als Erlöſung der Religion nicht nur
keinen Raum, vielmehr würden hier dem Evangelium
von der Erlöſung unüberbrückbare Hinderniſſe in den
Weg gelegt.

4. Ebenſo irre Jatho in ſeiner Darſtellung des
geſchichtlichen Jeſus, der nach ihm nichts weiter
als „ein frommer Menſch geweſen ſei, „eine Größe der
Vergangenheit, die ihr Augenblicksdaſein verlor Das
Debensbild dieſer geſchichtlichen Perſon, ſagt er, könne
keine andere Bedeutung für uns haben, als eine
pädagogiſche, wir könnten dadurch zur Heldenverehrung
anreizen und ſtarke ethiſche Triebe wecken die Verehrung
des Gekreuzigten ſei lediglich eine Heldenverehrung.
Aus dieſen und anderen Außerungen folge, daß der
„lebendige Chriſtus“ des Pfarrers Jatho nicht der
Chriſtus der heiligen Schrift ſei, nicht der auferſtandene
Herr und Heiland der chriſtlichen Kirche

5. Was endlich die perſönliche Fortdauer des
einzelnen nach dem Tode anbetreffe, über die
Pfarrer Jatho „nie zu einer Gewißheit gekommen“ ſein
will, ſo lehre er: die Menſchen ſeien aus Gott erzeugt,
würden von ihm auch wieder verſchlungen und kehrten
im realſten Sinne des Wortes zu Gott zurück, um ſeine
Zeugungskraft zu vernehmen und zu vertiefen. Zwar
will Jatho in Predigt und Grabrede vom Jenſeits nicht
geſpröchen, alſo auch nicht gegen das Jenſeits polemiſiert
haben, demgegenüber müſſe aber betont werden, daß er
in immer ſtärkere Maße als den Weg zum Freiwerden
von allen Zweifeln über die Frage des ewigen Lebens
„die Beſchränkung auf dasjenige, was jeder ſelbſt erleben
und erfahren kann“ empfiehlt und dies auf Erfahrungen

deutet, die mit dem jenſeitigen ewigen Leben nichts zu
tun haben. Hiernach ſei Pfarrer Jatho anßerſtande,
am Grabe den Troſt der Chriſtenhoffnung eines ewigen
Lebens bezengen zu können. Seine Religion ſei aus
ſchließlich eine DiesſeitsReligion, die mit dem Grund
gedanken des chriſtlichen Glaubens in unlöslichem Wider
ſpruch ſtehe

Zum Schluſſe heißt es in dem Urteil „Von der
Mehrheit des Presbyteriums der Kirchengemeinde Köln
iſt dem Pfarrer Jatho die wärmſte Anerkennung ſeines

Subjektivismus diee vismus die larx vor Augen getreten iſt
geſchichtliche Ofſenbarunig beiſeite; auch das Chriſten

Teil irreführend.

vorbildlichen Wandels und ſeiner warmherzigen opfer
willigen Perſönlichkeit bezeugt, auch ſeine hervorragende
geiſtliche Wirkſamkeit in der Gemeinde, auf der Kanzel,
im Konfirmandenunterricht, in der Seelſorge und in
ſeinen religibſen Vorträgen, ebenſo ſein bedeutender
religiöſer Einfluß auf viele der Kirche und dem religiöſen
Leben Entfremdete hervorgehoben worden. Jm gleichen
Sinne lagen überaus zahlreiche Bezeugungen von Ver
ſammlungen und Vereinen ſowie von Eingelperſonen
aus den verſchiedenſten Schichten der Bevölkerung, auch
weit über Köln hinaus, vor. Alle dieſe Bekundungen
ſind voll gewürdigt worden ſie vermochten aber weder
im einzelnen noch in ihrer Geſamtheit zu dem Ergebnis
zu führen, daß um ihretwillen die in der Lehrverkündung

feſtgeſtellte Verneinung der grundlegenden
chriſtlichen Glaubenswahrheiten, die be
wußte An leung des geſchichtlichen
Chriſtentums, noch fernerhin getragen werden durfte.
Nach alledem mußte die Entſcheidung des Spruch
kollegiums, wie geſchehen, getroffen werden.

Die „L. E.“ ſchreibt Die Urteilsbegründung
zum Falle Jatho liegt nun der Offentlichkeit vor.
Es hat lange gedauert, ehe ſie fertiggeſtellt wurde. Man
merkt ihr auf den erſten Blick an, daß der gelahrte Herr,
der ſie verfaßt hat, ſtundenlang über ihr gebrütet hat,
und daß er immer und immer wieder zögerte, das Werk
hinauszugeben, deſſen Unvollkommenheit ihm ſelbſt wohl

bringt nichts neues, im Gegenteil, ſogar ſehr altes Sie
erinnert in ihrer ganzen Aufmachung an die theologiſchen

Schriften des Mittelalters, deren Geiſt ſie atmete
Die proteſtantiſche Kirche ſteht vor einer ſchweren Kriſis.
Wer es gut mit der Kirche meint, der muß jetzt mit allen
Kräften dafür ſorgen, daß die Reihen der Kirchlichliberalen
geſtärkt werden. Denn die orthodoxen Kreiſe ſchauen
ſchon immer inniger nach Rom, und die Deutſche
Tageszeitung“ z. B. iſt ſchon ſo eng von Zentrums
banden umſtrickt, daß ſie erſt kürzlich in einem Artikel,
in dem ſie den zentrumsgegneriſchen Reichstagspräſidenten
abſchüttelte, offen die konfeſſionelle Spaltung des deutſchen

Volkes bedauerte. Das heißt auf gut deutſch ſie bedauerte
das Werk Luthers, der ſich von Rom trennte, und ſehnt
ſich danach, in den Schoß der alten Kirche zurückzukehren.
Uber ſolche Gedanken in maßgebenden agrariſchen Kreiſen
wundert man ſich weniger, wenn man weiß, daß unter
den oberſten Parteibeamten der Agrarkonſervativen ſich
eine große Anzahl von orthodoxen Katholiken und ſpeziell
Jeſuitenſchülern befindet.

Hle neueſte bündleriſche Mittelſtundsgründung.

Der vorbereitende Ausſchuß zur Gründung eines
reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes hat nun für Sonn
abend den 15. Juli zu einer Verbandsvertreter
Verſammlungin Leipzig eingeladen. Es iſt auf
fallend, daß der Aufruf zu dieſer Verſammlung ſo wenig
Unterſchriften zeigt. Es ſcheint doch, daß die Zuſtimmungs
adreſſen zu der neueſten Handwerkerfang Gründung in
ſehr geringer Zahl eingelaufen ſind. Denn im erſten
vertraulichen Rundſchreiben hieß es, daß man ſich an
Tauſende von Jnnungen, Hausbeſitzervereinen uſw.
gewandt habe; alle ſollten die Zuſtimmung zur Unterſchrift
geben. Und wenn die Vercine als ſolche ſie nicht geben
wollten, ſo genüge es, wenn Vorſtands mitglieder dazu
bereit ſeien. Alle dieſe Namen ſollten unter dem Aufruf
ſtehen. Wo ſind ſie Auch das zweite Rundſchreiben,
das eine Mahnungenthielt, die Zuſtimmung zur Namens
unterzeichnung zu ſenden, ſcheint keinen Erfolg gehabt
zu haben.

Im übrigen ſind ſelbſt die paar Unterſchriften zum
Wenn wir z. B. unter den Unter

zeichnern Herrn Juſtizrat Dr. BaumertSpandan finden
und dieſer ſich als Verbandsdirektor des Zentralver
bandes der Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands
bezeichnet, ſo iſt das formell richtig Aber es könnte
doch den Anſchein gewinnen, als ſtänden die deutſchen
Haus und Grundbeſitervereine hinter ihm.
Das iſt nicht der Fall, und der vorbereitende Ausſchuß
des reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes wird ſelber
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wiſſen, daß ſich eine ganze Reihe Haus und Grund
beſitzervereine ablehnend verhalten. Dazu kommt, daß
die Hausbeſitzervereine nur loſe organiſiert ſind.

Dem Aufruf liegt noch ein Sonderzettel „Jur Be
achtung bei. Er enthält die zwei Forderungen des
Detailhandels, die vom Ausſchuß des reichsdeutſchen
Mittelſtandes in einer Audienz dem Staatsſekretär
Delbrück perſönlich überreicht wurden. An erſter Stelle
ſteht die Eindämmung der Warenhaus und
Konſfumvereinsgefahr. Da könnte der neue
bündleriſche Mittelſtandsverband bereits gute Arbeit
verrichten, indem er diejenigen, die ſeiner Fahne folgen
wollen, über die Warenhausgeſchäfte des Bundes der
Landwirte und ſein mittelſtandsfeindliches Gebahren
aufklärt. Ob er das tun wird

zu hen Reichztagswahlen.
Reichstagskandidaturen. Nachdem die National

liberalen im Wahlkreiſe Mittweida-Burgſtädt ihre
Gegenkandidatur gegen den liberalen Kandidaten Bürger
meiſter Dr. RothBurgſtädt aufrecht erhalten haben, hat
jetzt der Kreisverein der Fortſchrittlichen Volkspartei im
10. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe DöbelnRoßwein be
ſchloſſen, einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen und zwar
Profeſſor Dr. Barge Leipzig. Der Wahlkreis wird jetzt
von dem Direktor des Evangeliſchen Bundes Everling
vertreten, der mit Hilfe der Fortſchrittler in der Stichwahl
über den Sozialdemokraten ſiegte. Der Wahlkreis war
früher ſchon einmal in freiſinnigem Beſitz. Auch der
Wahlkreis HarburgRotenburg (Hannover) war
im geſamtliberalen Abkommen für die Provinz Hannover
der Fortſchrittlichen Volkspartei zugeſprochen worden.
Nun haben die Nationalliberalen hier ebenfalls einen
eigenen nationalliberalen Kandidaten aufgeſtellt und zwar
den Syndikus des Vereins Hamburger Rheder, Dr. Stub
mann, der auf dem äußerſten rechten Flügel der National
liberalen ſtehen ſoll. Dieſe Querkreibereien kommen
natürlich nur den Gegnern des Liberalismus zugute.

Deutſchlund in Marokko.

Der neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
de Selves hat am Dienstag in der Pariſer Kammer
zum erſten Male als Miniſter geſprochen, und zwar
leich zu der hochwichtigen Marokkoangelegenheit. Er
prach nur kürz aber die Tendenz ſeiner Erklärung iſt

von der Kammer gebilligt worden und wird auch in
Deutſchland freundliches Echo finden. Er hielt die Ab
ſicht aufrecht, einſtweilen über die diplomatiſchen Ver
handlungen der Offen tlichkeit nichts zu ver
Taten, verſichert aber, daß die Verhandlungen in dem
Sinne geführt werden, daß die Beziehungen guten
Finvernehmens und vollkommener Loyali
tät zwiſchen Frankreich und Deutſchland auf
Leht gehalten werden. Der Antrag Jaurès, am
Mittwoch die Debatte über dieſe Erklärung zu eröffnen,
würde auf Wunſch des Miniſters mit der über
wältigenden Mehrheit von 476 gegen 76 Stimmen abge
Lehnt. Die Erklärung des Miniſters hat folgenden
Wortlaut.

„Man hat von mir Auskünfte verlangt über die
Vorgänge die mit der Entſendung eines deutſchen
Friegsſchiffes nach Agadir in Zuſammenhang ſtehen.
Ich kenne die Weisheit und den Patriotismus, der die
Karnmer beſeelt, und an dieſe Eigenſchaften appelliere
ich in dieſer Stunde. Pourparles haben begonnen, eine
Beſprechung iſt im Gange und ich bitte darum, zu ge
ftatken, daß dieſe Beſprechung in Ruhe und in der
hohen und würdigen Form vor ſich gehe, die Groß
m ächten, die ſich untereinander unterhalten,

eztemen. (ebhafter Beifall auf allen Bänken mit
Ausnahme der äußerſten Linken Wenn die Stunde
gekommen ſein wird, werden wir, ſeien Sie überzeugt,
nicht zögern, vor Jhnen zu erſcheinen und Jhnen zu
ſagen, was wir gekan haben (eine Stimme auf der
äußerſten Linken Für den Frieden! Ausrufe auf
verſchiedenen Bänken) und wie wir gehandelt haben, und

Siezubitten, meineHerren, abzuwägenzuprüfenzuerklären
ab wir auf der Höhe unſerer Aufgaben geſtanden haben.
Für dieſen Augenblick bitte ich Sie um die Er

ubnis, dieſe Tribüne verlaſſen zu dürfen und uns
Vertrauen zu ſchenken. Die im Gange befindliche
Beſprechung wird mit der heharrlichen und unerſchüt
terlichſten Sorge für das geführt werden, was die Jnte
refſen und die Würde des Landes erfordern (anhaltender
Beifall auf allen Bänken mit Ausnahme der äußerſten
Linken und auch mit der äußerſten Sorge dafür, mit
der Macht, init der wir unterhandeln, die Be
ziehungen guten Einvernehmens und voll
kommener Hoyalität aufrechtzuerhalten. (Lang-
andauernder Beifall auf den gleichen Bänken.

Der Kreuzer Berlin vor Agadir.Wie die franzöſiſche Depeſchenagentur „Agence
Havas“ aus Agadir meldet, ging nach der Ankunſt des

reuzers Berlin der Kommandant an Land
wechſelte Beſuche mit dem Paſcha der Stadt und hatte
mit ihm Unterredungen über die Aufrechterhaltung
der Ordnung. Die Eingeborenen der Umge
bung ſind wie die Agence Havas“ weiter meldet, ruhig
Sie erwarten, daß der Kaid Geluli ihnen Anweiſungen
geben wird, welche Haltung ſie zu beobachten haben.

Politische Abersicht.
HeſterreicheUngarn. Wie verlautet, wird der Aufent

Franz Joſ ephingſchl bis Mitte
September dauern An den Manövern wird der Kaiſer,
entgegen andern Mitteilungen, nicht teilnehmen Am

Juli begibt ſich der Kaiſer nach Wien, wo er anläßlich
der Eröffnung des neuen Reichstages die Thronrede
halten wird. Er wird hiernach ſofort wieder nach Jſchl
zurückkehren.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer brachte
Jgurss am Dienstag einen Antrag, betr. die Ein
richtung eines Diſziplinarrats für die Abſetzung
von Eiſenbahnangeſtellten ein. Sogleich brach ein
ebenſo heftiger Lärm wie am Montag los. Darauf
verließ Jaurss die Tribüne mit der Erklarung: Solange
die Radikalen nicht den Antrag der Sozialiſten beſpre
chen wollen, werden ſie ihr Budget nicht bekommen.
Bewegung.) Jaurss betrat dann die Tribüne wieder
und erklärte, ſein Antrag würde es ermöglichen, aus der
Verlegenbeit herauszukommen, in der ſich die Radikalen
in bezug auf die Wiedereinſtellung der entlaſſenen
Eiſenbahnbeamten befänden. Miniſterpräſident Cail
laux erwiderte, er widerſetze ſich der Uberweiſung
des Antrages an eine Kommiſſion nicht, aber könne
nicht zulaſſen, daß die Kammer einen e an
nähme, deſſen Knappheit ſchon eine Gefahr bedeute.
Schließlich ſtellte der Miniſterpräſident die Ver
trauensfrage zu der Uüberweiſung an die
Kommiſſion. Die UÜberweiſung wurde mit 429 gegen
39 Stimmen angenommen. Der Sengt hat das
Budget angenommen bis auf einige Punkte, in denen
mit der Kammer noch keine Einigung erzielt iſt. Jn
Cherbourg iſt am Dienstag eine Anzahl der Schiffe
der Kriegsflotte verſteigert worden drei Unter
ſeeboote ſind zum Preiſe von 80000 Francs von einem
deutſchen Hauſe erſtanden worden.

Nußland. Eine nationale Tat von hiſto-
riſcherBedeutungſollte die angeblich mit beſonderen
Beſchränkungen verſehene Einführung des
Semſtwoin den Weſtgouvernements werden!
Um dieſer Tat willen hat Stolypin die Kampagne gegen

den ſtörriſchen Reichsrat aufgenommen, um dieſer Tat
willen hat er einen Stagatsſtreich begangen und ſich mit
gllen erſten Politikern, ſelbſt mit denen aus dem rechten
Zager, entzweit. Jetzt wird nun das Seinſtwo in den
zu rettenden Provinzen mit Volldampf durchgeführt
Allein ſehr ärgerlich ſind die Nachrichten, die täglich
aus dem Weſtkkeritorium kommen, und es entſtehen
immer ſtärkere Zweifel, ob der ganze Plan gelingen
wird. Die Regierung hatte alle Maßnahmen getroffen,
um ein „patriotiſches“ Semſtwo zu ſchaffen, ſie
hatte ganzen Scharen von Beamken, die in den weſtlichen
Gouvernements über einen Wahlzenſus verſügen, die
aber in den andern Provinzen Amter bekleiden, ſpezielle
Urlaube gewährt, ſie hatte anderſeits zweifelhafte
Wähler an andern Orken zu Hunderten ſtreichen laſſen,
ſie hatte, um die ſtädtiſchen Wähler fern zu halten,
mehrfach anordnen laſſen, daß die Wahllokale in den
entlegenſten Neſtern feſtgeſetzt werden ſollen, und der
moraliſche Druck, der auf die Maſſen ausgeübt ward,
erreichte ungeghnte Dimenſtonen. Trotzdem kommen,
wie die „Ruſſiſche Korreſpondenz aus Petersburg
ſchreibt, beunruhigende Nachrichten über die Ausſichten,
welche für die bevorſtehenden Semſtwowahlen vorhan
den ſind. Mit Ausnahme Podoliens gibt es kein
Gouvernement, in dem die Chancen der echtruſſiſchen
i ſicher wären. Vom Gouvernement Kiew
heißt es, daß dort eine große Zahl der Semſtwoverord
neten gar aus Kadetten ſich e e wird.

benſo klagen die „Patrioten über die Stimmung in
olhynten, wo die „echtruſſiſche Parole keinen

Wiederhall findet. Als dort unter den Auſpigten einer
Reihe reaktionärer Dumgabgeordneter und unter
energiſcher Beteiligung von Adelsmarſchällen zwecks
Wahlberatung eine nationgliſtiſche Gouvernements-
konferenz einberufen wurde, da fanden ſich mit ſamt den
Veranſtaltern nur einunddreißig Perſonen ein. Es
hatte nichts genützt, daßzweitauſend Einkadungen
verſandt waren, daß dann dazu eigens der bekannte
Profeſſor Rein aus Petersburg verſchrieben wurde
und den Vorſitz führte. Die Wähler boykottierten die
für die Wahlen ſo wichtige Veranſtaltung. Wenn es
ſo weitergeht, dann wird das völkerverhetzende Geſeß
an dem Widerſtand der Wähler ſcheitern.

England. Sir Gldon Gorſt, der bisherige
diplomatiſche Agent Großbritaniens in Agypten, iſt
Mittwoch früh geſtorben. Nach einer Blättermeldung
hat König Georg in der zwiſchen Chile und den
Vereinigten Skagten bezüglich des Alſo p
anſpruchs ſchwebenden Streitſache die Entſchei
dung gefällt und den amerikaniſchen Klägern eine
Entſchädigung von 187000 Pfund zugeſprochen. Ge
fordert waren 600000 Pfund. Der Anſpruch war aus
der Schuldverpflichtung eines Braſilianers an die Al
ſop Kompagnie hervorgegangen, eine in Chile einge
tragene Geſellſchaft, deren Mitglieder aber Bürger der
Vereinigten Staaten waren. eSpanien Der fransöſiſche Geſchäftsträger in Madrid
erhielt von ſeiner Regierung den Auftrag, die ſpantſche
Regierung um Aufklärung über die Zwiſchen
fälle zu erſuchen die ſich in den letzten Tagen in El
Kſarereignet haben. Zumſpantſchen Botſchafter
gm Vatikan iſt nach der „Gaceta de Madrid Navarro
Reverters ernannt worden. Die Unterſuchung durch
den deutſchen Generalkonſul in Madrid Dr. Gumprecht
hat ergeben, daß die Beſchlagnahmung des deut
ſchen Dampfers Gemma“ der Kriegsmaterial
für Portugal an Bord hatte, zu Recht erſolgt iſt.
Die Ladung, 154 Tonnen Kriegsmaterial, verbleibtk dem
De Fiskus. Der Dampfer erhielt die Erlaubnis
abzufahren.

Türkei Oer ermordete Rechtsbeirat der Dette
publique“ Sekt Bey war ein Gegner des jungtürkiſchen
Komitees und Mitarbeiter des oppoſttionellen Blattes
„Schehrach“. Die Polizei hat Nazim Bey, einen Bruder
des jungtürkiſchen Deputierten von Serres, ferner einen
Diener Nazim Beys, der die Mordtat ausgeführt haben
ſoll, ſowie einen dritten Mitſchuldigen verhaſtet. Der
montenegriniſhe Geſchäftéeträger gab am
Montag dem türkiſchen Miniſter des Außern eine Er
klärung gb, an dex Schluß er betonte, der größte
Wunſch Montenegros ſei die Wiederherſtellung
der Ruhe in Maliſſtg. Montenegro werde alles auf
bieten, um die Rückkehr der Maliſſoren zu ermöglichen.
Er wiederholte das Verlangen, daß bis zu dem Ein
treffen der Sonderkommiſſton die Anhöhe von Jeſero
ſowie zwei Redouten bei Tſchabor geräumt würden.
Eine Depeſche des Oberkommandanken von Albhanien
vom 10. d. meldet neue Angriffe der von Montene
grinern unterſtützten Aufſtändiſchen gegen die
Sruppen der 4. Diviſion. Am Abend des 10. Juli er
folgte ein Angriff auf die Truppen, die die Höhen von
Selee beſetzt halten. Die Aufſtändiſchen wurden zurück
geſchlagen Von den Maliſſoren ſind einige ſamt ihren
Herden über die montenegriniſche Grenze gegangen.

Zwei Konſtantinopler Bataillone ſollen übermorgen
nach Avlona, zwei weitere nach San Giovanni di Medug
entſandt werden.

Marokko. Der franzöſiſche Miniſter des Außern de
Selves hat vom n r chäftsträger in Tanger
Auskünfte über die Ausſchreitungen verlangt,
ren ſich die Spanier in Elkſar gegen franzöſiſche
Staatsangehörige ſchuldig gemacht haben. über die
Anwerbung marokkaniſcher Soldaten durch
die Spanier wird den Blättern weiter gemeldet, daß
die Spanier durch das Verſprechen eines höheren Soldes
zwei Heute der ſcherifiſchen Mahalla, die von dem fran
zöſiſchen Leutnant Theriot geführt wird, zur Deſertion
verleitet hätten. Die Spanier hätten den Deſerteuren
Pferde abgekauft, die dem Machſen gehörten. General
Moinier iſt nicht ſchwererkrankt. Der General
iſt, nach einer Meldung aus Paris, lediglich von einem
leichten Fieber befallen. Wie die „Agence Havas aus
Rabat vom 10. d. M. meldet, iſt General Moinier am
3. d. M. in Tiflet wieder zu General Ditte geſtoßen und
hat dann, da er an Fieber litt, die Kolonne verlaſſen
und ſich nach Rabat begeben. Mulay Hafid hat an
ſeine Leute in Tanger ein Schreiben gerichtet, in dem
er der Erhebung der Berberſtämme, der Ereigniſſe in
Mekines und der Belagerung Erwähnung tut, die er in
vergeblicher Erwartung von Hilfe durch die Haus zu
erdulden hatte. Der Sultan erklärt, die fremde Hilfe,
die er habe anrufen müſſen, widerſpreche in keiner Weiſe
dem Geſetze das ihm nur verbiete, zu fremder Ein
miſchung ſeine Zuflucht zu nehmen, wenn fremde Mächte
ſie ihm aus eigener Entſchließung anböten. Der Sultan
fordert die Leute in Tanger auf, an der Freude keilzu
nehmen die durch die gebrachte Hilfe hervorgerufen ſei,
und bittet Gott, den Schutz fortdauern zu laſſen, den er
ihm wie allen Muſelmanen gewähre.

Deutschlanck.
Berlin, 13. Juli. Auch geſtern konnte ſich der

Kaiſer, wie aus Baleſtrand telegraphiert wird, mit den
Herren der Umgebung wiederum bei ſchönſtem Wetter
in den Vormittagsſtunden im Freien bewegen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde ein Phantom aufgeſtellt für
das Standbild des Königs Bele, das dem Grafen Goertz
zur Ausführung übertragen iſt. Nachmittag 5 Uhr
begab ſich der Kaiſer zu einem großen Tee beim Profeſſor
Dahl, wohin die Kapelle der „Hohenzollern“ beſtellt war,
und wo im Freien getanzt wurde. So ſchön wie dies
mal hat ſich Balholm noch nicht gezeigt Einem
weiteren Telegramm zufolge hat der Kaiſer telegraphiſch
dem Amtmann von Nordland ſein Beileid zu dem Unglück
von Saltdalen bekundet, wo, wie berichtet, dreizehn
Perſonen auf dem Wege zur Konfirmation ertrunken ſind

Der König und die Königin von
Schweden) ſind vom Kaiſer zur Teilnahme an der
diesjährigen Kaiſerparade über das II. Armeekorps am
29. Auguſt in Stettin eingeladen worden. AnParade ſind zwei Regimenter beteiligt, deren Ehrencheſs S
der König und die Königin ſind. Das Königspaar reiſt
am 27. Auguſt von Stockholm ab und kehrt am 30.
Auguſt dorthin zurück.

Der Unterſtagtsſekretär in der Reichs
kanzlei Wahnſchaffe) hat ſich zum Dienſt bei dem
Reichskanzler nach Hohenſinow begeben.

Der franzöſiſche Botſchafter Jules
Cambon) in Berlin ſtattete geſtern dem Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts Herrn v. KiderlenWächter einen
Beſuch ab. Die Beſprechung zwiſchen den beiden Staats
männern war von längerer Dauer.

(Die Wahlkreiseinteilung für Elſaß-
Lothringen.) Das letzte Stück der Verfaſſung, die
mit der Zuſtimmung des Bundesrats verſehene kaiſerliche
Verordnung über die Einteilung der Landtagswahlkreiſe
für ElſaßLothringen, iſt nunmehr auch amtlich ver
öffentlicht. Danach ſind für die in den 23 Verwalkungs
kreiſen (Kreisdirektionen) des Landes zu wählenden 60
Abgeordneten unter möglichſter Anlehnung an die
beſtehende Kantonaleinteilung (Amtsgerichtsbezirke) 60
beſondere, annähernd gleich große Bevölkerungsziffern
aufweiſende Wahlkreiſe gebildet worden. Auf jeden
Verwaltungskreis entfallen, von den größern Städten
abgeſehen, zwei Abgeordnete So hat der ungefähr
518000 Einwohner zählende Bezirk Oberelſaß in ſeinen
ſechs Verwaltungskreiſen 17 Abgeordnete zu wählen,
wobei auf Kolmar und Mülhauſen drei und ſechs Abge
ordnete entfallen. Der größte Bezirk des Landes, das
über 700000 Einwohner umfaſſende Unterelſaß, wählt
in acht Kreiſen 23 Abgeordnete, wobei auf Straßburg-
Land, Hagenau und Zabern je drei und auf den Stadt
kreis Straßburg ſechs Abgeordnete kommen. Der
induſtriereiche Bezirk Lothringen mit ſeinen 655 000
Einwohnern wählt in den Bezirken ſeiner neun Kreis
direktionen 20 Abgeordnete. Nur Metz Land und
Forbach haben je drei Abgeordnete zu wählen.
Als vorausſichtlicher Wahltermin iſt, der „Köln.
Zeitung“ zufolge, etwa die Mitte des Monats Oktober
anzuſehen. Das Endurteil über den Wert der Wahlkreis
einteilung, insbeſondere über die in den großen Städten
vorgenommene Verteilungsweiſe hängt wohl davon ab,
wie ſie ſich in der Praxis bei den nächſten Wahlen be
währen wird.

Die Sozialdemokratie in Heſſen) läßt
es ſich angelegen ſein, den Bebelſchen Grundſatz der
Stimmenzählung bei den Wahlen genau zu befolgen
Sie will bei den bevorſtehenden Landtagswahlen in Heſſen

in allen Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen. „Die
Reaktion wird bei dieſem Beſchluſſe aufatmen, ihr kommt
es naturgemäß zugute“, ſo ſchreibt die „Heſſ. Lib. Wochen
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ſchrift“, „wenn die Sozialdemokratie ſich nach altem,
aber nicht bewährtem Rezept auf der ganzen Linie zum
Kampfe gegen „die eine reaktionäre Maſſe des Bürger
tums“ rüſtet ohne Rückſicht darauf, welche Stichwahl

Was nützen tatſächlich alle theo
retiſchen Hinweiſe darauf, daß der Feind rechts ſteht,
wenn auf der ganzen Linie der erſte und heftigſte An
griff auf die bürgerlichen Parteien von links kommt.

dabei herauskommt.“ Lübeck

Ermordung

Literatur, Runst uncl (Clissenschaft.
Die Könikulsſe-Kommiſſionhat ihren Schlußbericht heraus

gegeben, der die Ergebniſſe 10ſähriger wiſſenſchaft
licher Unterſuchungen zuſammenfaßt. Sie hat e
daß der Tuberkel-Bazillus der Menſchen un

raktiſch nicht zu unkerſcheiden iſt. i
Menſchen können ſich gegenſeſtig anſtecken. Der Baßillus
der Rinder wird ſtändig auf den Menſchen übertragen,
beſonders durch Vermittelung der Milch die vor allem
für tuberkuloſe Kinder verantwortlich iſt.
Rind und Schweinefleiſch bilden eine Quelle der An
ſteckung. Die Kommiſſion empfiehlt nachdrücklich eine
Verſchärfung der Nahrungsmittelkontrolle.

London, 12. Juli. IJmberg aus Herne,liche Tuber- 5 a

r ädigung.Rinder

Die Frau und die Kinder des getöteten Mannes, der
Vater von 18 Kindern iſt, ergriffen in der Verhandlung
Partei für den Angeklagten. Die Geſch
verneinten die Schuldfrage, worauf Faſſot freigeſprochen
und ſofort aus der Haft entlaſſen wurde.

ü Juli. Das Schwurgericht verurteilte
den 20jährigen Kaufmann Ernſt Hartmann wegen

der Rentnerin Jenſen zu 15 Jahren
Zuchthaus. Das erſte, vom Reichsgericht aufgehobene
Urteil lautete auf Todesſtrafe.

T. Entſchädigung für zu Unrecht erfolgte
Verurteilung. Der Witwe des Fuhrmanns Robert

der im Meineidsproßeß Schröder
Zu 3 Jahren Züchthaus verurteilt worden war, bewilligte
der Juſtizminiſter für die von ihrem verſtorbenen
Manne unſchuldig verbüßte Strafe 2100 Mark Ent

worenen

Solche Tiere und

Tuberkuloſes
Seite geſchrieben:

Gerichtsverhandlungen.
Beſtätigung eines Todesurteils durch

den Kaiſer Der Kaiſer hat das vom Vater des
Zeugfeldwebels Ernſt Müller für dieſen eingelegte
Gnadengeſuch gbſchlägig beſchieden.
Braut auf offener Landſtraße erſtochen hatte, war ver R

Kriegsgericht wegen Totſchlags zu
a us, auf ſeine eigene Berufunghin aber und nach ſeinem eigenen Wunſch vom Ober

kriegsgericht wegen Mordes zum Tode verurteilt worden.
Der Kaiſer hat das Urteil jetzt beſtätigt. perſönlich aus den unzerſchnitte

zunächſt vom
15 Jahren Zucht

Freiſprechung eines
Mannheim wird gemeldelt: Das S
Schreiner Ludwig Faſſot aus
dem Hauptbahnhofe in Mannhein
haber ſeiner Frau erſchoſſe

Zweibrücken, der
m kürzlich den Lieb-
mhat, freigeſprochen,

nachgeſandt wird.

les weniger als einſeitigMüller, der ſeine

zu eingehender

Mörders.
chwurgericht hat den

der vor landreiſe gehört die Zeitungs

Aus Stimmungen in den verſchiedenen
Volksſchichten zu unterrichten.

Vermischtes.
Des Kaiſers politiſche LektüreKiel wird dem Deutſchen Boten von beſonderer

Unmittelbar vor Antritt ſeiner
Nordlandreiſe hat der Kaiſer wieder Order
daß ihm eine reiche Auswahl führender
Tageszeitungen der verſchiedenſten Parte

Es iſt ja beſich durchaus nicht etwa guf di
ſammelten und geſichteten Zeitungs ausſchnitte be
ſchränkt, ſondern es liebt, ſich beſtimmte und zwar nichts

ausgewählte Bl
ſchnitten vorlegen zu laſſen.

egierungsgeſchäfte und epflichtungen zu anderen Zeiten oft nicht die Möglichkeit
i Lektüre der verſchiedenen

übrig bleibt, ſo legt der Kaiſer un
auf, die Muße der Nordlandreiſe z

repräſentativen

Gegenteil während dieſer Wochen ein beſonders reich

Aus

gegeben,
politiſcher

iſchattierungen
kannt, daß der Kaiſer

e Lektüre der für ihn ge

t ätter unzer
Wenn aber im Drange

Ver
Parteiorgane

liches Zeitmaß gewidmet. Außerdem begleitet den
Kaiſer ſtets die in altbewährter Objektivität aus allen
wichtigen Preßſtimmen des In und Auslandes zu
ſammengeſtellte ſogenannte „Fürſtenkorreſpondenz des
Herrn Wedekind, ſo daß von einer einſeitigen Unter
richtung des Kaiſers über die Außerungen der Preſſe
durch eigens für ihn etwa unter allen möglichen höfiſchen
Rückſichten ſorgfältig ſortierte und „riſierte Zeitungsausſchnitte in Wahrheit keineswegs die Rede ſein kann.

Die Errichtung eines Wohnhauſes für
Se dige) Der Nachbarort von Berlin, Weißenſee,
hat beſchloſſen, ein Ledigenheim für 34män nliche
und 15 weibliche Perſonen zu erbauen. Die Miete
für ein Zimmer ſoll 3 Mark pro Woche, für ein Zimmer
mit 2 Betten 5 Mark betragen. Jm erſten Stockwerk
werden die Damen wohnen, im zweiten und dritten die
Herren. Die Reſtaurationsräume für beide Geſchlechter
werden getrennt ſein. Das Grundſtück, auf welchem
das Haus erbaut werden ſoll, koſtet 210000 Mark und
liegt in der Nähe der Gemeindebadeanſtalt, der Volks
bibliothek und der Gemeindeturnhalle.

Ein buregukratiſches Meiſterſtüch iſt in
Treinsheim in der Rheinpfalz geleiſtet worden.
Dort ſollte ein alter Kriegsveteran ſeinen Anteil von
10 Mk. an der Prinzregentenſpende erhalten, der Be
trag wurde jedoch vom Steueramt zur Deckung von
Rückſtänden gepfändet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

ſo mehr Wert dar-
u benutzen, um ſich

nen Zeitungen über die
Parteilagern und

Gerade auf der Nord
lektüre nicht zu den letzten

Beſchäftigungen des Monarchen es wird ihr im

Reklameteil.

Anzeigen für Merſeburg
r Dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

2 gebrauchte
Familien-Nühmaſchinen,

beide gut nähend, und 1 gebrauchte
Pngschitfcn- Achmedermaschine,

faſt neu und ſehr wenig gebraucht,
ſind billig abzugeben bei

Hermann Baar semn, Markt s

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Helgrube 13,

Möblierte Wohnung
mit Mittagstiſch ſofork zu ver
mieten Tiefer Keller 5.
Gut möbl. Wohn Schlimme
in ruhigem Hauſe zu vermieten

Ober Altenburg 8,
Gut möbl. mmer I0 Je Meſen

Zu erfragen Markt 29.
Für Kaninchenzüchter ſtehen

2 Monate alte
Nuſſenkaninchen

zum Verkauf Prühl 14.

Todessnzeige-

der Bahn waärter und Postagent

Die Beerdigung findet
2 Uhr statt.

Ueute morgen 9 Uhr verschied ruhig nach qual-
vollem Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwieger vater, Grossvater, Buder und Schwager

Ernst Runkelim Alter von 57 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernde Witwe nebst Angehö

Kötzwchen, am t3. Ja r9rrn e

Sonntag nachmittag

rigen

auf dem Kinderplatz
Donnerstag den 13. guli, abends 8 Uhr,

Große Gala Elite- Vorſtellung.
10 erſttlaſſige Variete-Nummern, dazu

e Der Sängliug
Empfehle: eSchweinefleiſch von 85 Pfg. an, Sauberes Geſchäft. Wunderbare Veleuchtung. ff.

Schmeer und ſettes Fleiſch.
Baumgun, Gotthardtſt

Nrelan In

Solnaben

verkauft.

Es werden an diesen T
der Frühjahrs- und Somme
sind, zu wirklich billigen,

Ich bitte daher,
sich nur einmal in der Saison
späteren Bedarf auszunützen

Arbeit. Billige Entrees. o Man frage jeden!
Um recht gütigen Zuſpruch bittet

Ganz Merſeburg ſtrönt

A. Kuglini's moderner Welt Areng

Urkomiſche Burleske vom Burlesken-Enſemble.

Gäſte ſind herzlich willkommen.

Schwimm- Verein

„Poſeidon“
veranſtaltetSonntag den 16. gult nachmittags 3 Uhr,

in „Sternbergs Badeanſtalt“
anläßlich des 5jähr. Beſtehens ſein

erits Sdar in Vell:échuinne,
An den Wettkümpfen nehmen teil:

Weißenfelſer Schwimmverein.
Schwimmklub „Neptun“, Leipzig.
Schwimmverein Jeng.
Schwimmklub „Wacker“, Naumburg.
Schwimmverein „Poſeidon“, Merſeburg.

zu verkaufen

Der Vorſtand.

Koſtüme und

A. Kuglini.

agen die noch übrigen Restbestände
r-Saison, welche dem Verkauf unterstellt

diese Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit, die
bietet, recht ausgiebig aueh für

e Thüringer

Freitag abend

Entenplan I. Entenplan l.

Tel. 202. Tel. 202.
Sonntagöffentliche Vülnuſt

Eintritt frei. F. E. Vater.
W Heute Schlachteſeſt

W. Hahn, U. AltenburgSinne M doinn
r

geſucht Hälterſtr. 5.

Jl
Mersehburg,



Landw. Winterſchule Merſeburg,
Hehranſtalt der Landwirtſchaftskämmer für die Provinz Sachſen.

Die Schule eröffnet ihren 43. Kurſusam Donnertag den 26. Hktober nachm. 2 Uhr.

Anmeldungen nimmt e und Penſionen weiſt nach
Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt 15.

Das Kuratorium. Graf d'Haußonville.

dudcingpulver

müssen Sie verlangen, um die Köstlichen und nahrhaften Hansa-
Puddings zu bekommen, die Ihnen Kein anderes Puddingpulver liefern

Kann Auch die bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen können Sie
nur mit dem echten Hansa Backpulver erzielen

Nährmättelfabrik Hansa Hamburg G.

Nächſter CEprechtag
Gonnabeind den 15. guli- nachm.
457 Uhr, im „Gaſthof zumGradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in i heeues

h 39. Poſtſtr.
Magenleiden!
Stuhlverstopfung
Haämorrhoiden!

Kann man sich selbst heilen
Nähere Auskunft gibt kosten-

os gerne an ſedermann,
Krankenschwester Marie,
Wiesbaden N. Nikolastr. 6.

Brot-,

Empfehle friſches, fettes, junges

Roßßfleiſch
a Pfd. 85 Pfg.

V. Naundorf Viefer Keller.

ges e
Erſlec öhlebergarte

n20
en cekKGe

vorm W. Kupper,
Burgstr. 15.

Anfertigung aller Taperier-,
Polgter- I. Pehoratſondarteſten.

Sol. Austühr. Bill. Preise
Ständ. Lager i. Tapeten,
Linoleum, Wachstuehen,

Kokosltfr.

9929 u. NMatten.II

zeitungs-

e eſeene die

e

a
e

9

cent

er. ichen Stadtkapelle.
ehr

mit Muſik durch die Anlage,

-Pexein Merſeburg
(E.

es am Sonntag den 16. guli in ſeinem Grundſtück an der

Gintweſhung d. öchrehergärten.

Von nachmittags 8 Uhr ab un dem Spielplatz: Konzert der
Begrüßung. Zwangloſer Familienver

Mit Dunkelwerden Fllumination der Gärten und Lampionzug
verbunden mit italieniſchem Abend.

a Programm 15 Pf.
Hierzu iſt jedermann herzlich willkommen.

Der Reinertrag fließt der Milch und Ferienkolonie zu.
Der Vorſtand.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, inhalben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im

Verlag d. „Correſpondent“.

Nee Zesle
und ſicher wirkende mediziniſche
Seife gegen alle Hautu nreinig
keiten und Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, Geſichtsröte uſw.
dingt die echte

Steckenpferd Ceerſchwefel Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul,

geschl
iſt unbe

Welse Ound.
Von heute ab bis auf welteres

en.
a St. 50 Pfg. bei W. Fnhrmann
arg Berger Ww. Franz Wirth,

einhold Rietze.

I

grohe Auswahl

Wilhelm Böhler
Gotthardtstr. 5.

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowiernngen,

Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder

Lederhandlung
Gebrüder echten

Breite Strasse 4,

Sohlledoer-
und Oberleder-

Ausschnitt.
e Schäftelager.

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Schneiden (durch elektr. geſetzlich
geſch. Verfahren)

Alfred Kluge
Friſeur, 10.Ale. Turnverehn.

e Leute Freh

Der Lurnwart,

Emnille-
im „Alten Schützenhaus“

dunert och big 60

Neue Sendung eingetroffen
Kein Ausſchuſz.

Der billige
Verkauf
hhabend, 15. Jul.

o Donnerstag den 27. Juli cr.
abends 9 Ahr,

außerordentliche
Generalverſammlung

im „Fivoli“,
agesordnung.

1. Ankräge.Verſchiedenes.

3. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Anträge ſind bis 24. Juli an

Herrn Träger, Weißenfelſ. Str. 9,

Der Vorſtand.

einzureichen. Der Vorſtand.

a
Muoanlen
v u. Gartenlokal.

Sonntag den 16. Juli von
nachm. 3 und abends s Uhr an

große öffentliche
Ballmuſtk,

wozu freundlichſt einladet
Carl Trebſtein.

uns Reftanrat klun
Schlachtefeſt.

e Club
9

Sonntag den 16.
Juli, von nachm.8 Uhr und abds. 8
Uhr an

großer Ball
im neuerbaut. Saale des
Etabliſſemts. Funkenburg

Dies unſeren werten
Gäſten zur gefl. Kenntnis

und verkaufeFleiſch Pfd. 70 Pf. Wunſt Pfd. 80 Pf.

en werden vorher er
eten

Hstw. e et Johannisſtr. 1.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
a ehe Fleiſch zu 70 Pf..zut 75 Pf.

Frau Gchwarze, Lohannizſtr.

W S eſt.
Allerttz, Amtshänſ. 17.

ne enöchwein

Vom Kafserl, Patentamt geschützt
Nachahmungen werden geriehtlteh verfolgt

z

Beste u. fewote Jahrung ſ. Kvaphe u. Kinder.

Weiss u. Fein-Baäckerei
krledrich Schöne Hersehurg,

Allen Hevsteller für ergebmrg-
Garantie fie Reinheit ohne ſegliehe Brtrahte.

Gebildetes junges Mädchen
re in feinem Privathaushalt
Gelegenheit, ſich im Kochen pp.
auszubilden. Wo? ſagt die Expd.

Blattes.
werdenKirſchenpflücker

nommen Globigkauer Straße
Gdurhelter

ſofort verlangt
Waſſerwerkshau Mücheln.

Maurer
Aberr noch ein

A. Böttcher, Paugeſchäft.

I Areler
für Zementwarenfabrikation ſtellt
ein

A. Böttcher, Baugeſchüft.

Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherſtr. 9.

JMdl. Albeſter,
14—16 Jahre, werd. henennen

Buntpapierſabril.
Zwet ſlotte, üngere

Putz Arbeiterinnen

geſucht. Franz Lorenz
Eine tüchtige, erſahrene, ältere

Verkäuferin

per 1. Oktober geſucht.

Franz Lorenz
ine Frau zur Gartenardeſt

Otto Schömburg.
Suche für T. Auguſt evtl.

S früher ein 16—18jähr. Mädchen
S vom Lande für kleine Gaſt
H wirtſchaft. Georg RNohne,
S Halle a. G., am Güterbahnhof

Ein Mädchen wird zum T. Aug.
oder früher als

Aufwartung
geſucht Lauchſtedter 5.

Junges Mädchen für leichte
Arbeit als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Lindenſtraße 17.

in n in d Mal in
T

Gegen gute Belohnung e
Lauchſteßter Str. 16, J

GSchwarze Pompadonr von
Eiſenquelle bis Klauſentor verloren. Bitte abzugeben

Dompropftei 5.

Hierzu eine Weilage,



Beilage zum lerſehnrger CGorreſpondent“,
Nr. 163. Freitag, den 14. Juli. 1911.

Opmänen-Politif.
Bei der am Montag hier in Merſeburg ſtattgefundenen

Neuverpachtung der Königl. Domäne Querfurt
Weidenbach auf 12 Jahre blieb der Beſtbietende der
bisherige Pächter Herr Oberamtmann Dr. Behm mit
71 000 Mk. Jahrespacht. Der jetzige Pachtpreis betrug
30400 Mk. für das Jahr. Laut Meldung der Zeitungen
blieb der Zuſchlag vorbehalten.

Uber dieſen letzten Satz muß man ſeine Freude haben,
und wir wünſchen, daß die Kgl. Regierung hart bleibt
und ein ſolches Wertobjekt nicht für ein Bukterbrot ver
ſchleudert. Alſo rund 10000 Mk. ſoll der Staat pro
Jahr weniger bekommen! Das macht für die nächſte
Pachtperiode ein Minus von 120000 Mk.

Die Domäne iſt 2328 Morgen groß und hat bis jetzt
pro Morgen 342 Mk. Jahrespacht gebracht. Von ſeht
ab ſoll ſie nur 30,50 Mk. bringen. Da fragt man ſich,
ob denn die Zeiten etwa für die Großagrarier ſchlechter
geworden ſind. Die letzte Verpachtung fand wohl 1899
ſtatt, alſo zu einer Zeit, wo wir noch keine ſo hohen
Getreidepreiſe hatten. Die Liebesgabe von 55 Mk. pro
Tonne Weizen und 50 Mk. für Roggen erhalten die
Herren erſt ſeit Januar 1906, während ſie früher mit
30 Mk. zufrieden ſein mußten.

Daß die augenblicklichen Verhältniſſe in der Landwirt
ſchaft beſſer ſind als vor 12 Jahren, wird wohl niemand
beſtreiten, wenn auch in dieſem Jahre durch ungünſtige
Witterungserſcheinungen ein Ausfall zu erwarten iſt.
Beſſere Zeiten und weniger Pacht geben, das reimt ſich
nicht zuſammen, und aus dieſem Grunde hoffen wir, daß
die Domäne nochmals zur Verpachtung ausgeſchrieben
wird. Wir möchten uns hierbei noch einen anderen
Vorſchlag erlauben. Wie wäre es, wenn hier im Herzen
Deutſchlands genau wie in der Provinz Poſen eine An

ſiedlung geſchaffen würde. Die 2328 Morgen ließen
ſich bequem in 30 herrliche Bauerngüter von za. 80
Morgen Größe umwandeln. Es würden auf dieſe Weiſ
30 ſelbſtändige Exiſtenzen geſchaſfen, die dem Staate
mehr Steuern einbringen, als eine Domäne. Es muß
nur erſt mal der Anfang gemacht werden, der Erfolg
wird nicht ausbleiben.

Die preußiſche Regierung kauft im Oſten den ver
ſchuldeten Großgrundbeſitzern die Güter ab, um ſie auf
zuteilen. Hier in der Provinz Sachſen, in der beſten

Quirtſchaſtlichen Gegend geſtattet man daß ganze
Dörfer aufgekauft werden, damit LatifundienBeſitze ent
ſtehen wie Helldorff, Zimmermann, Hohenthal, Wentzel
u. a. mehr.

Wir wiſſen von vornherein, daß man auf unſeren
Vorſchlag nicht eingehen wird, denn einen ſolchen fetten
Biſſen wie die Domäne Weidenbach erhält einer allein,
damit er in wenigen Jahren reich wird. Für die Großen
ſorgt ſchon der Staat väterlich. Für die Kleinen heißt
es Steuern bezahlen und ſtill halten. Die Reichstags

Z u

wahlen ſtehen vor der Tür. Es gibt eine Menge kleinerer
und mittlerer Landwirte, welche es noch nicht begriffen
haben, daß ſie durch einen konſervativen Stimmzettel
lediglich die Geſchäfte der ganz Großen beſorgen. Viel
leicht aber erinnern ſie ſich der Geſchichte der Verpachtung
der Domäne Weidenbach und merken dann, daß ſie für
ihre Helfersdienſte von der Reaktion keinen Dank, wohl
aber Fußtritte in Geſtalt höherer Steuern zu erwarten
haben.

Deutschlanclh.

Neue Feldbekleidungserprobungen)
werden vom 1. Oktober ab beim Lehrinfanteriebataillon
in Potsdam ſtattfinden. Die Erprobungen ſind vom
preußiſchen Kriegsminiſterium in Ubereinſtimmung mit
den einſchlägigen bayeriſchen, ſächſiſchen und württem
bergiſchen Reſſorts in die Wege geleitet und ſtützen ſich
auf die im Anſchluß an das Kaiſermanöver 1910 in
Weſtpreußen von der Truppe gemachten Abänderung s
vorſchläge des jetzigen Uniformmuſters. Unberührt
von dieſen Verſuchen bleibt, wie die „Mil.pol. Korreſp.“
ſchreibt, die Grundfarbe. Dagegen hat ſich in der feld
mäßigen Praxis, beſonders bei der Verſammlung größerer
Truppenmaſſen, dielnterſcheidungder einzelnen
Waffen und Regimenter durch die verſchiedenſarbigen
Kragen und Armelbieſen als zu gering erwieſen. Eine
deutlichere Kenntlichmachung, die aber dem Feinde auf
geringere Entfernungen ſchon verſchwindet, läßt ſich
vorausſichtlich dadurch erreichen, daß die Truppen
„Spiegel“ in der Grundfarbe des bisherigen Kragens
(und nach Art der jetzt an der Offizierlitewka befindlichen
Spiegel) am Feldrock erhalten. Dieſe verſchiedenfarbigen
oder ſchwarzen Spiegel verſchwinden auf eine Ent
fernung von 100 Metern ab dem Auge völlig geſtakten
aber eiue ſchnelle und deutliche Unterſcheidung der
Truppen untereinander auf nahe Diſtanzen. Eine
ſolche Unterſcheidung iſt von um ſo größerer Bedeutung,
nachdem die Franzoſen jetzt eine der unſrigen faſt
völlig gleiche Felduniform eingeführt haben. Als
ſicher darf heute ſchon angenommen werden, daß die
leuchtenden und blitzenden Gegenſtände an
der Offiziers untform, die Feldbinden, Adjutanken
ſchärpen, ſilbernen und goldenen Schuppenketten, die
breiten Ordensſchnallen, weiter die blanken Trom
peten, Signalhörner und Trommelbeſchläge, die weißen
Trommelfelle und Kniefelle der Tamboure im Verlaufe
der Potsdamer Verſuche, den feldmäßigen Forderungen
größtmöglichſter Unſichtbarkeit im Gelände gegenüber,
fallen werden.

S Gerbot einer franzöſiſchen Zeitung
Die amtliche „Straßbürger Korreſpondenz“ gibt bekannt,
daß durch Verfügung des kaiſerlichen Miniſteriums vom
8. Juli auf Grund des Geſetzes über die Preſſe von
ElſaßLothringen die Verbreitung der in Paris er

ſcheinenden Zeitung „La Croix“ in Elſaß-Loth
ringen verboten worden iſt.

Volkswirtschaftliches.
Die Steigerung der Getreide und Brotpreiſe durch die Erhöhung der Zölle im Jahre 1902,

die im Jahre 19086 in Kraft trat, zeigt deutlich eine
Schrift, die im Auftrage des Magiſtrats von Königs
berg i. Pr. das dortige ſtatiſtiſche Amt herausgegeben
hat. Danach wog ein Roggenbrot für 50 Pfg. im Jahre
1904 2509. Gramm, im Jahre 1908 dagegen nur 1742
Gramm. Das Gewicht eines ſog. Franzbrotes (Weiß
brot) betrug im Jahre 1903 72 Gramm; es ſank im
Jahre 1909 auf 51 Gramm. Eine Semmel wog im
Jahre 1903 66 Gramm, im Jahre 1909 nur 48 Gramm
Das Gewicht eines Zwiebacks im Jahre 1904 war 39
Gramm, im Jahre 1908 nur 29 Gramm Ein Brötchen
wog im Jahre 190433 Gramm, im Jahre 1909 25 Gramm
Jm Jahre 1904 kfoſtete das Kilogramm Roggenbrot
20,05 Pfg., im Jahre 1908 29,31 Pfg. Das Kilogramm
Weißbrot ſtellte ſich im September 1905 auf 38,83 Pfg.
im Juni 1909 auf 54,97 e Der Großhandelspreis
für Weizen war im Jahre 1902 1437 Mk. für den
Doppelzentner, im Jahre 1969 aber 25 Mk. Für Roggen
betrug im Jahre 1903 der Preis des Doppelzenktners
12,08 Mk. im Jahre 1907 aber 20,55 Mk. Im Klein
handel ſtellte ſich im Jahre 1908 der Preis für ein
Kilogramm Weizenmehl auf 32 Pfg. im Jahre 1908
aber auf 42 Pfg. Roggenmehl koſtete im Jahre 1903
das Kilogramm 25 Pfg., im Jahre 1909 dagegen 39 i
Wohl macht ſich ſeit 1909 ein Sinken der Preiſe bemerk
bar, doch erreichen ſie lange nicht den Stand von 1903
und 1904. Außerdem ſind in dieſem Jahre die Getreide
und Brotpreiſe wieder ſo geſtiegen, daß ſie den Stand
von 1908 erreicht haben.

Die verheerende Wirkung der Maul und
Klauenſeuche fordert alle um das Wohl der deutſchen
Viehzucht und um das Allgemeinwohl Beſorgten dazu
guf, nach einer wirkſameren Bekämpfung der Vieh
ſeuchen zu forſchen. Jm „Hamb. Fremdenblatt wird,
auf Grund einer Anregung des Abg. Dr. Heckſcher in
der Budgetkommiſſton bei Beratung des Etaks des
Reichsamts des Jnnern der Vorſchlag gemacht, eine
Reichsbehörde zu ſchaffen, damit die nötigen Maß
nahmen gegen eine Tierſeuche wirkſam durchgeführt
werden können. Nachdem die Einzelſtagaten, ſo wird dort
ausgeführt, vergeblich ſich gegen die Ausbreitung der
Maul und Klauenſeuche gewehrt haben, kann wirklich
nur noch ein ſyſtematiſch vorbereiteter und durchge-
führter Kampf auf breiteſter Grundlage Erfolg ver
ſprechen. Die Mittel, die anzuwenden ſind, müßte
eine Reichs konferenz von führenden Fach
män nern aus allen Bundesſtaaten feſtſetzen. Daß
dieſe Konferenz gun dem heutigen Brauch des Seuchen
ſchutzes manche beſſerungsbedürftige Stelle finden würde.
iſt ſicher. Man denke nur an die von Preußen geübte
Art der Unterſuchung däniſchen Viehs. Einberufen
würde eine ſolche Konferenz am beſten durch das
Reichsgeſundheitsamt. Gerade das allgemein
anerkannte Wirken dieſer Reichsbehörde macht ſie be
ſonders geeignet, den Anſtoß zu geben zur Löſung einer
Frage, die wahrlich wichtig und ſchwierig genug iſt, um
als eine der allerdringlichſten Aufgaben des Deutſchen
Reiches behandelt zu werden.

Die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr iſt im Reichspoſtgebiet Ende Juni 191
auf 56990 geſtiegen. (Zugang im Monat Juni allein

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(62. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jetzt erſt gre Frau Hamann Zeit, ſich wegen der

Ungeſchicklichkeit des Dienſtmädchens zu entſchuldigen.
Gr wehrte freundlich ab, dann ſagte er

„Doktor Kornelius ſagte, die Schweſter war krank?“
„Jawohl, Herr Hauptmann, ihre Nerven ſind voll

ſtändig überanſtrengt.
„Und nun komme ich, ſie von neuem zu anſtrengendem

Dienſt zu rufen Ich weiß mir aber keinen anderen Rat,
an jeden Strohhalm klammert man ſich

„Hoffentlich iſt es nicht für lange Herr Hauptmann
Mein Mann hat Sorge um ſie; ſie iſt ſo zart und
ſchwach. Den Anſtrengungen ihres Berufes iſt ſie nicht
mehr gewachſen. Wir wollen das liebe Mädchen als

bei uns behalten, ſo iſt ſie uns ans Herz ge
wachſen
Da trat Mary, zum Ausgehen d M in. eich bin fertig, Herr Hauptmann! Gute Nacht, liebſtes
Tantchen wandte ſie ſich an Frau Hamann, ſie zum
Abſchied küſſend

Unterwegs ſagte Wolf: „Wie danke ich Dir, Mary,
daß Du troß allem noch in mein Haus kommen willſt
O daß Du ſo groß denkſt, mein Lieb! Jch ging ſelbſt,
damit Du auch ja zu Haſſo kommſt, der immer nach Dir
verlangt hat. Und Du armes Herz, opferſt Dich, wo
Du ſelbſt leidend biſt Ach, Mary, ſtöhnte er,
„wenn mir der Junge genommen würde, ich habe ſo
wen Hoffnung der Arzt ſieht zu ernſt ausl

„Armer Wolf, ſagte ſie mitkeidig, nach ſeiner Goin
o

aſſe Dich doch, denke nicht gleich das Schlimmſte; wir
aben ihn doch ſchon einmal dürchgebracht Sie glaubte

gber ſelbſt nicht ſo recht, was ſie ſagte. Es war ihr zu
Mute, als laſte ein ſchwerer Stein auf ihrer Bruſt, daß
ſie nicht ordentlich atmen konnte.

„Du Gute, Einzige! Bete Du für uns, Mary, ichkann es nicht mehr. Zu viel habe ich ertragen müſſen
Seit Du mir Deine Schickſale erzählt haſt, habe ich

keine Ruhe und mache mir

faſſend und dieſelbe beruhigend drückend, „armer

nir die bitterſten Vorwürfe
Deine Worte verfolgen mich Tag und Nacht dazu die
Sorge um Haſſo! Jinmer muß ich mir das Bild Deinesmeines Kindes ver gegenwärtigen Wie reich war ich l

zwei ſo herrliche Knaben und morgen vielleicht
ſchon keinen mehr!“

„Wolf, ſo lange Leben iſt, iſt Hoffnung! Sei ein
Mann, und Kopf hoch!“ Kräſtig drückte ſie ſeine Hand,
mit iirnigem Blick in ſein Auge ſehend

„Gut, daß Sie kommen, rief ihr Doktor Kornelius
mit gedämpfter Stimme entgegen, als ſie ins Kranken
immer trat. Schnell eilte ſie ans Bettchen und nahm
ie abgezehrte Hand des Knaben in die ihre. Leiſe und

behutſam ſtrich ſie die ſchwarzen Löckchen aus der blau
weißen Stirn. „Da bin ich wieder, mein Liebling, nun
bleibe ich ganz bei Dir, flüſterte ſie mit tränenerſtickter
Stimme. Wie bleich er gusſah, ſo ganz anders ſo
wächſern und unter den Augen tiefe dunkle Schatten

Fragend blickte ſie in Doktor Kornelius Geſicht, der
ihr gegenüberſtand. Er ſah furchtbar ernſt aus und
vermied es, ſie anzuſehen.

„Ja, das iſt gut,“ ſagte da Haſſo mit ſchwacher
Stimme, „Papa iſt doch auch da? Der wollte Dich doch
holen Dann ſchloß er aber gleich wieder die Augen.

Leiſes Schluchzen könte da an Marys Ohr ſie blickte
ſich um und ſah Gabriele an der Chaiſelongue zu Füßen
eines älteren Herren ihres Vaters knieen, der tele
graphiſch von einer Geſchäftsreiſe wegen der Erkrankung
ſeines Enkelkindes zurückgerufen war.

„Ach, Papa, Papa, wenn mir Haſſo ſtirbt Wolfſagt, ich trage die Schuld,“ ſchluchzte ſie. Tiefbekümmert
blickte der alte Ulrich auf ſein Kind, das bei ihm Troſt
ſuchte, ſtatt bei ihrem Gatten Doktor Kornelius trat
zu ihr und ſagte ernſt und beſtimmt

„Faſſen Sie ſich Frau von Wolfsburg, Haſſo darf
durchaus nicht aufgeregt werden; er darf Sie nicht
weinen hören Jch bleibe dieſe Nacht mit Schweſter

Konſuelo hier. eBei Nennung dieſes Namens ſchlug eine jähe Röte
in ihr Geſicht. Wie hatte ſie dies Mädchen beleidigt
und doch kam es wieder in ihr Haus. Sie konnte es jetzt
nicht ſehen und wankte, von ihrem Vater unterſtüht aus
dem Zimmer.

Sie bleiben hier, Doktor fragte Mary leiſe. Er
nickte. Was denken Sie?“ forſchte ſie weiter. Er zuckte
die Achſeln. Ich babe keine Hoffnung die Herz
tätigkeit iſt zu ſchwach. habe ſchon alles Mögliche

wir müſſen uns auf das Schlimmſte gefaßt
machen.

Tränen traten in Marys Augen ihr Blick flog zu
Wolſ der am Fenſter ſtand. Sie deutete auf ihn
„möchten Sie es ihm nicht ſagen

Ich kann es nicht, entgegnete er, „noch nicht!“

Haſſo ſchlug die Augen wieder auf. Als ſein Blick
guf Mary fiel, verſuchte er ein wenig zu lächeln. „Du
biſt noch da? Die andere iſt jetzt fort! Das iſt aber

hübſch von Dir eſtill, mein Liebling, ſprich nicht! Ich bleibe die
ganze Nacht hier an Deinem Bettchen, Papa auch und
Onkel Doktor auch. Haſſo faßte ihre Hand und hielt
ſie feſt. der Arzt ſchob Mary einen Stuhl hin, auf den
ſie ſich ſetzte, damit ſie es nicht gar ſo unbequem hatte.

Da drehte ſich Wolf um; ſein Geſicht trug einen un
heimlich ſtarren Ausdruck. „Nun, Doktor? fragte er
heiſer, gierig in deſſen Zügen leſend.

„Ein Huſtenanfall, als Sie weg waren, hat Haſſo
wieder ſehr erſchöpft. Jetzt iſt er ja ruhig wich ihm
der Arzt aus, „zu Jhrer n n wache ich mit der
Schweſter. Schweſter Hanng habe ich fortgeſchickt, weil
Konſuelo bleiben willl“

Als der Morgen graute, war alles vorbei. Die Kunſt
des Arztes hatte nicht vermocht, das ſchwache Lebenslicht
des Kindes zu erhalten.

Faſt wahnſinnig vor Schmerz wühlte Wolf ſeinen
Kopf in die Kiſſen. Ohnmächtig war Gabriele am Bett
ihres Kindes zuſammengebrochen; doch Wolf hatte nicht
darauf geachtet. Doktor Kornelius krug ſie aus dem
Zimmer und ging dann ſtill fort jetzk war er hier
überflüſſig. Bitterlich weinend neigte ſich Mary über
den Geliebten. „Faſſung, Wolf! Jammere nicht ſo;
es ſchneidet mir ins Herz! Der liebe Gott weiß, warum
er Dir das Kind genommen hat ſuchte ſie hn zu tröſten,
während ſie über ſein Haar ſtrich. Du biſt ja nicht der
einzige Vater, der ein Kind hergeben muß! Wer e
was dem Knaben erſpart iſt Wolf Komm, ſtehe
auf, geh zu Deiner Fraul“ Er zuckte zuſammen. Wolf.
denke doch an mich; es zerreißt mir das Herz, Dich ſo
leiden zu ſehen Sie hauchte einen Kuß auf ſein Haar
Es war, als ob er ihn fühle er wandte ihr mit einem
troſtloſen Ausdruck ſein Geſicht zu. Dann ſtieß er
hervor „Warum mir das alles Warum? O es
gibt keinen Gott, ſonſt hätte mir dies Kind bleiben
müſſen wie hab ich darum gebetet aber rergebens!“

„Hadere nicht mit dem Allmächtigen, Wolf,“ ſagte
Marhy ernſt, „trage geduldig, was er Dir auferlegt, wie
es andere auch tun müſſen oder meinſt Du, er hätte
Dich allein verſchonen ſollen Ein jeder bekommt ſein
Teil zu tragen, da wird keine Ausnahme gemacht.

Starr ſah er ſie an. Dann murmelte er: Nun habe
ich nichts mehr auf der Welt o Mary mein liebes
Kind Gott, Gott Fortſetzung folgt.



390) Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Juni ge
bucht 992 Millionen Mark Gut chriften und über eine
Milltarde Mark Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben
der Kontoinhaber bekrug im Juni durchſchnittlich
s s Millionen. Mark. Jm Verkehr der Reichspoſt
checkämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien der
oſtſparkaſſe in Budapeſt, den ſchweißeriſchen

Poſtſcheckburegus und der belgiſchen Poſtverwaltung
wurden faſt fünf Millionen Mark umgeſetzt, und zwar
aitf 2040 Übertragungen in der Richtung nach und guf
9250 Ubertragungen in der Richtung aus dem Auslande.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 13. Juli. In der Nacht vom Dienstag

Zum Mittwoch gegen 12 Uhr ertrank der Geſchäfts
führer Samuel Jacobowitz, Friedrichſtraße 11 wohn

haft, beim Gondeln auf der Saale. Anſcheinend iſt er
mit ſeiner Gondel in der Dunkelheit gegen einen in den
Fluß hängenden Aſt gefahren, wodurch die Gondel kippte
und er herausfiel. Die Leiche wurde ſpäter gelandet und
befindet ſich auf dem Giebichenſteiner Friedhofe.

f Weißenfels, 12. Juli. Das fünfzigjährige
Jubiläum der Oberrealſchule Weißenfels iſt
Ende voriger Woche durch einen Kommers ehemaliger
Schüler, einen offiziellen Feſtakt, an den als Vertreter
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Geh. Schul
und Oberregierungsrat Troſien Magdeburg und Ver
treter der übrigen Behörden und die Bürgerſchaft teil
nahmen, außerdem durch einen Feſtabend und eiten Aus
flug nach der Rudelsburg in würdiger Weiſe gefeiert
worden. Der Leiter der Schule Direktor Dr. Löwiſch
und Oberlehrer Prof. Dr. Neumann erhielten den
Roten Adler, Oberrealſchullehrer Kantor Allen dor

Der Muſiklehrer der Anſtalt, den Kronenorden Klaſſe.
Direktor Dr. Löwiſch zeichnete in ſeiner Feſtanſprache
das Bildungsideal der Oberrealſchule und des angeglie
derten Reformrealgymnaſiums, deren Ziel es ſei, volle
Perſönlichkeiten auf chriſtlichhumaniſtiſcher und natio
naler Grindlage heranzubilden.

F Zeitz, 13. Juli. Die Stadtverordneten ge
nehmigten den Magiſtratsantrag betreffend den Neu
bau der höheren Mädchenſchule. Für den
Rohbau ſind 350000 Mark vorgeſehen, für Neu

anſchaffungen beim Inventar 25000 Mark. Einige
auswärtige Sachverſtändige hatten ſich dahin ausge
ſprochen, daß die Klaſſeneinheit mit allen Nebenräumen
und der Ausſtattung für 18000 Mark hergeſtellt werden
Wnne, was bei den vorgeſehenen 17 Klaſſen der Zeitzer
Schitle 306 000 Mark ausmachen würde.

e all. Superintendent Dr. Richard
Bärwinkel iſt heute im Alter von 71 Jahren geſtorben.
Der Verſtorbene war ein
nd hatte als Verfaſſer von theologiſchen Schriften einen
klangvollen Namen. Der Provinzialſynode gehörte er
lange Jahre als Vertreter Erfurts an.

FNordhauſen, 13. Juli. Bei Ausſchachtungs
arbeiten zu einem Neubau wurde der überaus wert
volle Kirchenſchatz des Auguſtinerkloſters
„Himmelgarten“ gefunden, welcher kurz vor Aus
bruch des Bauernkrieges 1525 vom letzten Mönch des
Kloſters, namens Heinrich Thube, vergraben wurde,
damit er nicht in den Beſitz des Rates der Stadt Nord
hauſen überging. Der Schatz enthält u. a. 5 Abend-
mahlskelche, Löffel, 5 Hoſtienteller mit Deckel, ein Weih
rauchgefäß, Reliqutenbehälter und viele Münzen. Alles
iſt aus Gold und Silber, vieles mit Edelſteinen beſetzt.
Der größte Teil des Fundes iſt gut erhalten.

F. Gotha, 12. Jult. Schützenbund-Jubiläum.
Nachdem im Laufe des vormittags an dem Denkmal des
Herzogs Ernſt I. in Reinhardsbrunn einige Kränze
niedergelegt waren, während gleichzeitig auf den ver
ſchiedenen Schießſtänden noch geſchoſſen wurde, fand das

Jubiläum des Deutſchen Schützen bundes mit der
Verteilung der Preiſe durch den Herzog ſeinen Abſchluß.
Nachdem der Vorſitzende der Altſchützengeſellſchaft
Medizinalrat Dr. Sterzing den Bundesvorſtand und
verſchiedene Veteranen vorgeſtellt hatte, empfingen die
Sieger ihre Preiſe aus der Hand des Herzogs, welcher
ihnen zu ihren Gewinnen gratulierte. Es kamen mehr
als 50 zum Teil ſehr wertvolle Preiſe zur Verteilung,
welche vom König von Württeinberg, den Herzögen von
Altenburg, Koburg- Gotha und Meiningen eingingen,
den Senaten von Hamburg, Bremen und Luübeck ſowie
von zahlreichen Städten, Vereinen und Privatperſonen
geſtiftet waren. Der Altſchützengeſellſchaft übergab der
Herzog ein vom Kunſtmaler Ritter gemaltes Bild Ernſt I.
Mit dem Danke an alle Spender fand das Jubiläum
ſeinen Abſchluß.

Merseburg uncl Amgegencd.
I Jl

Geſtern feierte der Tiſchler Herr Wil h. Schröter
hier, wohnhaft Roßmarkt 25, ſein 25jähr. Arbeits
jub ilä um bei der Merſeburger Maſchinenfabrik (Firma
B. Herrich u. Co.). Aus dieſem Anlaß wurden dem
Jubilar Zahlreiche Gratulationen und Ehrungen zuteil.

Auf einer Generalſtabsreiſe treffen morgen
16 Offiziere, 26 Unteroffiziere und Mann
ſchaften vom Generalkommando des 2 Königl. ſächſ.
Armeekorps nebſt za. 30 Pferden hier ein und nehmen
auf 3 bis 4 Tage Quartier

hervorragender Kanzelredner

Nach einer Steigerung der Temperatur bis auf
24 Grad R. 30 Grad 0. Schattenwärte in den Mittags
ſtunden des geſtrigen Tages zog ſich heute in den erſten
Nachmittagsſtunden endlich ein Gewitter in unſerer Nähe
zuſammen, das aber leider ohne Regen an unſeren
lechzenden Fluren vorüberzuziehen ſcheint.

Gerichtsferien. Am 15. Juli jeden Jahres
beginnen die Gerichtsferien und dauern bis zum 15.
September. Während dieſer zweier Monate und eines
Tages ruhen bekanntlich die gerichtlichen Geſchäfte,
nur in „Ferienſachen“ werden, wie die jetzt erſcheinenden
Bekanntmachungen der Aufſichtsrichter dem Publikum
mitteilen, Termine abgehalten und Entſcheidungen
erlaſſen. Der Begriff Fertienſache iſt nun in der
Praxis keineswegs ſo einfach, wie es nach dem Geſetze
ſcheint. Namentlich gehen die Anſichten der Richter und
der Anwälte darüber häuſig auseinander. Oft wollen
die letzteren aus naheliegenden Gründen im Intereſſe
ihrer Klienten ihren Klagen und Anträgen die Eigen
ſchaft der Ferienſachen beigelegt wiſſen, ohne daß ſich
dies nach dem Geſetz ſtreng genommen rechtfertigen läßt.
Und die Juſtizverwaltung kommt ihnen in neuerer Zert
ſehr darin entgegen. Der alte Gerichtsrat L. in M.
pflegte übrigens ſeinen Referendaren den Begriff
„Serienſache“ folgendermaßen zu definieren: Ferien-
ſachen ſind ſolche Sachen, die keine Ferien haben. Nicht
ferienſachen ſind ſolche Sachen, die Ferien haben. Alſo
ſind Ferienſachen Nichtferienſachen und Nichtferienſachen
Ferienſachen. Schnell hintereinander geſprochen
pflegte dieſe „Definition“ nicht nur verblüffend, dann
d ſondern auch „juriſtiſch“ überzeugend zu
wirken.

Es gibt für die ſogenannten Stubenhocker,
d. h. für diejenigen, die durch ihren Beruf an das Bureau
oder an die Schulſtube deren verbrauchte Luft ja für
die Geſundheit höchſt nachteilig iſt gebunden ſind, in
ihrer freien Zeit und in den Ferien nichts beſſeres, als
ſich in friſcher, reiner Luft zu bewegen. Allerdings ſind
Gebirge und Seen dann bevorzugt. Aber nicht alle
können ſich ſolche koſtſpielige Reiſe ins Gebirge oder gar
an die See leiſten. Wir brauchen auch garnicht in die
Weite zu ſchweifen, liegt doch das Gute ſo nahe. Da
ſehen wir nun unſer herrliches Sagletal an, durch
wandern es von Merſeburg nach Halle, da haben wir
unſere helle Freude an einer ſolchen Wendung, daß wir
uns gewiß erſt nach einer anderen an Reizen und Natur-
ſchönheiten bevorzugten Gegend ſehnen, iſt es doch auch
in der Heimat ſchön Darum nutzet die gebotene freie
Zeit aus und ſtärket euch durch ſolche Wanderungen in
der Heimat.

Zur Jugendpflege! Nach erſt jährigem
Beſtehen des e ren ſind Gemeindejugendräte
eingerichtet im egierungsbezirk Merſeburg 28,
Magdeburg 32 und Erfurt 14; außerdem iſt der Ge
meindetirchenrat in 11 Gemeinden als Jugendrat kon
ſtituiert; es haben alſo 85 Gemeinden die Jugendpflege
als Gemeindeſache aufgenommen In s dieſer Gemein
den ſind auch Frauen auf dieſem Gebiete tätig; unter
den Männern finden wir: Amktsvorſteher, Lehrer
Schuldirektoren, Fabrikbeſitzer Bergarbeiter, Gemeinde
vorſteher, Jitnungsmeiſter, Kirchenbeamte uſw. Jn

e Fällen hat ſich der Jugendrat mit und ohneAuſſtellung einer Sahung bereits wirkſam beraätigt
Eine Folge davon iſt, daß 40 weitere Gemeinden die
Einrichtung von Gemeindejugendräten für die nächſte
Zukunft plänen.

Die diesjährigen Fortbildungsſchul
kurſeſürLeyrer än ländlichen Fortbildungs
ſchulen der Provinz Sachſen ſinden am 31. Juli bis
19. Auguſt und vom 2.-21. Oktober in unſerer Nachbar
ſtadt Halle a. S. ſtatt.

Der niedrige Waſſerſtand der Saale.
Faſt trockenen Fußes wird man das Saalebett durch
ſchreiten können, wenn der Spiegel des Waſſers weiter
ſo wie bisher ſinkt. Für die Schiffahrt wird dieſer Zu
ſtand allmählich kritiſch, denn was nützen die ſchönſten
Ladungen, wenn der Kahn auf dem Trockenen ſitzt. Die
Fiſche geraten in Gefahr, auf dieſen „Durſtſtellen“ zu
grunde zu gehen, und damit auch unſere Fiſcher. Ein
ſehr ergiebiger Regen iſt nicht bloß für die Felder und
Wälder, ſondern auch für unſere Flußläufe erforderlich.

Leibesübungen. Am kommenden Sonntag
nachmittag veranſtaltet der hieſige Ballſpiel- Verein
„Hohenzollern“ unter Beteiligung von Unter
offizieren und Mannſchaften des hieſigen Bataillons
„Olympiſche Spiele“, beſtehend in WettLaufen,
Springen, Diskuswerfen und Kugelſtoßen. Zu dieſer
Veranſtaltung iſt dem gen. Verein in dankenswerter
Weiſe der Kaſernenhof zur Verfügung geſtellt, auch iſt
das Betreten des Hofes für Zuſchauer geſtattet worden.

Poſtkarten mit Adreßſtreifen. Von der
Privatinduſtrie hergeſtellte Poſtkarten, die am unteren
Rande einen mit der Karte zuſammenhängenden, für die
Adreſſe beſtimmten gummierten Streifen beſihen, der
umgebogen und als Aufſchrift aufgeklebt wird, ſind, wenn
die Adreßklappe ih er ganzen Fläche nach aufgeklebt iſt,
im internen Verkehr ſchon ſeit längerer Zeit zuläſſig.
Auf Grund beſonderer Vereinbarungen ſind ſie nunmehr
auch im Verkehr mit Oſterreich und der Schweiz zuge
laſſen worden. Nach dem übrigen Auslande können
jedoch ſolche Karten nicht gegen die Poſtkartentare be
fördert werden, da der Adreßſtreifen das im Artikel R
der Vollzugsordnung zum Weltpoſtvertrage für Adreß
zettel auf Poſtkarten feſtgeſetzte Höchſtmaß von 2:5
Zentimeter überſchreitet.

Uber Auflöſung von Verſammlungen
Das Reichsgericht hat vor einiger Zeit eine Entſcheidung
über die Auflöſung von Verſammlungen gefällt, die im
Hinblick auf die vielfachen politiſchen Verſammlungen
für die Reichstagswahlen von allgemeinem Intereſſe iſt.
Es handelt ſich um die Frage, ob eine Verſammlung auch
dann als aufgelöſt zu betrachten iſt, wenn der Polizei
beamte, der die Auflöſung ausſpricht, irrtümlich annimmt

Mücheln und Amgeb

daß es ſich um eine öffentliche Verſammlung handele.
Der Leiter einer Verſammlung hatte einem Gendarmerie
wachtmeiſter, der die Verſammlung überwachen ſollte, den
Zutritt in den Saal unterſagt, weil die Verſammlung
nicht öffentlich war. Dieſer Sachverhalt lag tatſächlich
vor; trotzdem wurde die Verſammlung von dem Gen
darmeriewachtmeiſter aufgelöſt, weil er ſich in dem Jrrtum
befand, daß die Verſammlung eine öffentliche ſei. Der
Verſammlungsleiter ſetzte der Auflöſung Widerſtand
entgegen, forderte die Anweſenden auf, dem Befehl keine

Folge zu leiſten und blieb auch ſelbſt im Saal. Er
wurde deswegen angeklagt und von dem Landgericht frei
geſprochen, weil eine Verurteilung auf Grund des S 111
R. St. G.B. nicht möglich ſei. Der Widerſtand muß
nach dieſem Paragraphen öffentlich erfolgen. Es war
aber keine öffentliche Verſammlung. Der vierte Straf
ſenat des Reichsgerichts ſchloß ſich dieſen Ausführungen
aber nicht an und gab ſein Urteil dahin ab, daß die Anwe
ſenden auf Aufforderung des Polizeibeamten hin ſich aus
der Verſammlung entfernen mußten, wenn auch eine öffent
liche Verſammlung nicht vorlag. Wenn auch tatſächlich der
8 11 ausſcheide, ſo käme doch S 18 Nr. des V.-G. in
Betracht, weil ſich der Angeklagte nach Erklärung der
Auflöſung durch den Vertreter der Polizei nicht ſofort
entfernt habe. Die Frage, ob die Auflöſung irrtümlich
erfolgte, käme dabei nicht in Betracht.

S Lauchſtedt, 12. Juli. Der letzte Sonntag führte
eine große Anzahl Mitglieder des Güterbeamten
Verbandes für die Provinz Sachſen (zurzeit 11 Zweig
vereine und 1200 Mitglieder) mit ihren Angehörigen nach
Lauchſtedt, um ein Sommerfeſt zu feiern. Unter Führung
der Herren Dr. Meyer und Adminiſtrator Gröbler
wurden die Verſuchsfelder nebſt Verſuchsſtation beſichtigt.
Uberall erläuterten und erklärten die führenden Herren
die angeſtellten vielſeitigen Verſuche und ihren Wert für
die praktiſche Landwirtſchaft. Auch dem GoetheSchiller
Theater wurde ein kurzer Beſuch abgeſtattet. und von
einem Teil auch der Kurpark kreuz und quer erforſcht.
Die Mittagstafel im Kurhotel vereinigte darauf gegen
200 Teilnehmer zum gemeinſamen Mahl, das durch
Trinkſprüche gewürzt wurde. Die Kurkapelle ſpielte zu
Tiſch und nachher zu Tanz und gab im Park Konzert.
Am Abend wurden die Teilnehmer, die am Nachmittag
noch durch viele Nachzügler verſtärkt worden waren, mik
Muſik zum Bahnhof geleitet und mit den letzten Zügen
kehrten wohl alle befriedigt in ihre heimatlichen Fluren S
zurück.

Juli.
Von der Poſt. Der Poſtgehilfe Taubert hier

iſt zum Poſtaſſiſtent ernannt worden.

Die Bezirksverſammlung der Mit
glieder des Neuen preußiſchen Lehrer
vereins (Freunde der Gleichſtellung) findet Anfang
Oktober d. J. in Halle ſtatt. Tag und Tagesordnung
wird noch bekannt gegeben. Als Behandlungsthemen
ſind gewählt „Wünſchenswerte Reformen im ländlichen
Schulbetriebe“ (Referent Lehrer Elſtermann in Schaditz),
ferner „Die Bedeutung der Lehrerperſönlichkeit für den
Unterricht“ Referent Mittelſchullehrer Mehlhaſe-Eilen
burg).

von Km 13,6 bis Km 13,8 10 wird wegen Ausführung
von Pflaſterarbeiten vom Donnerstag, den 13. d. Mts.
ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt. Der
Verkehr mit letzterem wird auf die vorhandenen Neben
ſtraßen verwieſen

Erntebeginn. Die trockene heiße Witterung
hat auf das Reifen des Getreides ſehr eingewirkt, ſo daß
bereits mit dem Schnitt des Roggens, wie bereits ge e
meldet, begonnen worden iſt und ſomit die Ernte ihren
Anfang genommen hat. Jm vergangenen Jahre begann
der Roggenſchnitt am 15. Juli, im Jahre 1909 am 26.,
1908 am 12., 1907 am 22., 1906 am 21. und 1905 am
11. Juli. Der früheſte Beginn der Ernte war 1893 am
3. Juli und der ſpäteſte bis jetzt 1891, am 27. Juli. Um
die diesmalige Zeit begann unſere Roggenernte 1892
(am 8. Juli), 1894, 1897 (am 9.), 1890, 1901 (am 10.)
1905 (am 11. Juli).

Wie und wann ſollen unſere Kinder Obſt
eſſen? So manche Mutter klagt darüber, daß jetzt zur
Zeit des friſchen Obſtes, der Kirſchen und Erdbeeren,
die Kinder ſich ſo leicht den Magen verderben und durch
die Störungen des Befindens den Nährwert des Obſtes
wieder zuſchanden machen. Nun fragt es ſich, wie und
wann ſollen unſere Kinder Obſt eſſen, damit das Obſt
den Magen nicht angreife und der Geſundheit des
Kindes nicht zum Schaden gereiche. Kirſchen, die von
den Kindern immer ſehr gern gegeſſen werden, liegen
leicht ſchwer im Magen, da ſie außerordentlich eder
haltig ſind, und von den Säften ſchwer verdaut werden
können. Sollen die Kirſchen dem Kindermagen nicht
ſchaden, ſo dürfen ſie nicht für ſich allein, ſondern müſſen
immer in Verbindung mit Brot gegeſſen werden. Iſt
das Brot ordentlich mit Butter geſtrichen, ſo wird die
Verdaulichteit des Obſtes noch erhöht. Kurz vor dem
Schlafengehen, wenn die Kinder keine Gelegenheit mehrhaben, ſich zu bewegen, ſollten ſie niemals Obſt genießen
Erdbeeren werden dadurch leichter verdaulich, wenn
man ſie einzuckert und vom Zucker durchziehen läßt. Die
Sitte, Erdbeeren mit Milch zu eſſen, W von Holland zu

uns gekommen und wird bei uns ſehr lebhaft kultiviert.

Die Strecke der Kreischauſſee Nebra- Lauche
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Niemals aber ſollte man Erdbeeren mit ungekochter
Milch genießen, da dies zu Verdauungsſtörungen nur
z leicht führen kann. Auch hier erhöht ſich die Ver

aulichkeit des Obſtes, wenn es im Verein mit Butker
brot genoſſen wird. Alles Obſt muß ſorgfältig ge
waſchen, abgetropft und gereinigt werden, ſoll es keinen
Schaden verurſachen. Am beſten verdaut wird das Obſt,
das am Tage gegeſſen wird.

Das Kinderfeſt in Mücheln fand am Dienstag
ſtatt und nahm bei ſchönſter Witterung den vorzüglichſten
Verlauf. Ein Fackelzug am Vorabend und eine Reveille
am Morgen des Feſttages leiteten das Feſt ſtimmungsvoll
ein. Der Umzug durch die Stadt nach dem Feſtplatze
hatte wieder faſt alle Bewohner unſeres Städtchens auf
die Beine gebracht. Auf dem Platze wurden unter Lei
tung der Herren Lehrer Spiele uſw. ausgeführt. Abends
gegen 7 Uhr erfolgte der Einzug nach dem Markte, wo
Herr Hauptlehrer Meitz eine kurze Anſprache hielt, die
mit einem begeiſterten Kaiſerhoch ſchloß. Wie alljährlich
beſchloß den Feſttag ein Abendkonzert im Schützenhaus.

Srankleben, 12. Juli. Lehrerverein. Nach
kurzer Begrüßung eröffnete Herr Lehrer ElzeLeihä
die Monatsverſammlung. Nach Verleſung des Protokolls
der vorigen Sitzung teilt der Vorſitzende ein Schreiben
betr. die diesjährige Bezirksverſammlung in Halle mit.
Herr Lehrer Fritſche Benndorf referiert ſodann über
eine Broſchüre von Hamel und Piepe: „Lehrerlaufbahn“,
deren Forderungen nach lebhafter Ausſprache zum Teil
zugeſtimmt wird. Nachdem die nächſte Monatsver
ſammlung für den 19. Auguſt feſtgeſetzt wird, ſchließt
der Vorſitzende die Sitzung.

8Frankleben, 12. Juli. Unter dem Ochſenbeſtande
der Rittergutes Niederbeung und dem Rindvieh
beſtande des Schmiedemeiſters Rudolf Fliege hier iſt
die Maule und Klauenſeuche ausgebrochen. Sei
tens der Behörde ſind die notwendigen Abſperrmaßregeln
getroffen worden.

8 Gatterſtedt, 13. Juli. Für den Standesamts
bezirk Gatterſtedt iſt anſtelle des verſtorbenen Ortsrichters
Weinreich der Ortsrichter Guſtav Straubel in Gatterſtedt
zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

8 Querfurt, 13. Juli. Bei der Hartobſtver
pach tung wurde ein für den diesjährigen Hang günſti
ges Reſultat erzielt 3765 Mark gegen 4070 Mark im
Vorjahre.

8Schleberoda, 12. Juli. Am 11. Januar d. J.
hatte der Gutsbeſitzer Hanſen in Schnellroda ſeinen

Leuten ein kleines Feſt gegeben, wobei ſich eine Schlägerei
entwickelte. Hieran ſollte der Handarbeiter Paul
Züchner aus Schleberoda ſich mit einem Bierſeidel
beteiligt haben. Vom Schöffengericht Freyburg war er

aber freigeſprochen worden und dies Urteil wurde heute
von der Naumburger Strafkammer beſtätigt.

Cetterwarte.
D. W. am 14. Juli: Sehr warm, zeitweiſe heiter,
ſtellenweise Gewitter. 15. Juli: Sehr warm, teils
wolkig, teils heiter, vielfach Gewitter.

Wie v Mermischtes.
Die Hitze in Nordamerikg) dauerändert fort. Viele Todes und O e men gſnlte
werden aus den öſtlichen Städten gemeldet Jm nörd
lichen Michigan ſind Waldbrände ausgebrochen.
Drei Dörfer ſind bereits tviele gemeret niedergebrannt und

Der Lokomotivſührer, der nebſt dem Heißer getötet
wurde, hatte übrigens niemals einen Paſſagierzug ge

weiſe vom
Augenblick in die Tiefe zu ſtürzen. Das Rettungswerk

en Bergnügungsreiſendengen g J Sonntag an deraus Thorn

gehen. Der Leiter des Ausfluges, Pfarrer Gollnickſich an das Land bringen um n de Offizier der
J

ei und um 3 Uhr die Grenze geſchloſſen werde. Als
trotzdem ein Verſuch gemacht würde, die Grenze zit
überſchreiken, würde etwa ſiebenmal, angeblich ſcharf

alen u n e er natürlich wieder
ignen, an es zuletzt bei den ſchar üauf einen Luftballon getan vet, en e
(Flucht aus dem Gerichtsgebäude) Der

Mechaniker Monterian aus Poſen, der vom Gericht
wegen Verleitung zum Meineid und Körperver

metern erhält.

letzung zu einem Jahre und einer Woche Zuchthaus
verurteilt war, ergriff, als er vom Gerichtsdiener ab
geführt wurde, auf dem Korridor des Landgerichts die
Flucht, raſte die Treppen hinunter und ver ſchwand
in dem Hauſe Kanonenplatz 3. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung verlief ergebnislos, da das Haus einen
zweiten Ausgang hatte.

GExploſtonskataſtrophe) Aus Sie gen
wird unterm 12. d. gemeldet Durch die Exploſion des
Mengehauſes in der Dyngamitfabrik von Würgendorf
Weſtfalen) wurden, wie ſich herausſtellt, acht Be
ſonen, faſt alle arme Familienväter, getötet Die
meiſten von ihnen waren buchſtäblich in Fetzen seriſſen.
Drei andere Arbeiter wurden ſo ſchwer verleßt, daß ſie
ins Burbacher Krankenhaus gebracht werden mußken;
ſie haben ſchwere Brandwunden im Geſicht und an den
Armen erlitten. Die erſte Exploſion erfolgte gegen 11
Ubr vormittags im Mengehaus mit donnerartigem
Getöſe. Sie griff guf das erſte Ollager über, wenige
Minuten ſpäter erfolgte eine Exploſton im zweiten
Ollager. Die letzte Exploſton war ſo ſtark, daß ſich den
Arbeitern anf dem Felde die Werke aus den Taſchen
uhren löſten und faſt alle Umzüumungen in der Um-
gebung umgeriſſen wurden. Alle Arbeitsräume unter
der Grde ſind total zertrümmert. Die Urſache der Ex
ploſton iſt noch nicht bekannt geworden; der Betrieb
mußte gänzlich eingeſtellt werden. In Würgendorf
ſind ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. In den
drei Kilometer entfernt gelegenen Ortſchaften war der
Zuftdruck noch ſo ſtark, daß Kinder und Erwachſene zu
Boden geſchleudert wurden. Selbſt in Siegen, das
etwa 6 Kilometer entfernt iſt, machte ſich die Erploſſon
derartig bemerkbar, daß die Leute an ein Erdbeben
glaubten. Die Unglücksſtätte iſt durch Polizeibeamte
abgeſperrt. Mit den Aufräumungsarbeiten iſt begonnen
worden. Die Fabrik gehört der Gewerkſchaft Weißenburg.

Gurchtbare Waldbrände.) Aus Northbay
Ontario) wird gemeldet, daß in NorthOnkario Wald
brände wüten. In Poreupine ſind 80 Perſonen umge
kommen. Viele wurden verletzt. Das Elend iſt groß.
Weitere Ortſchaften wurden in North Michigan zerſtört

Ein 13ſähriger Luſtmörder.) Auf dem Gute
Hläham bei München hat der 18jährige Dienſtburſche
Georg Gſchwendtner, ein entlaſſener Fürſorge
zögling, das 8fährige Töchterchen Cäcilie ſeines
Dienſtherrn, des Bauern Wietaler, ermordet. Die
Hendarmerie konnte den Mörder nur mit Mühe der
Volksjuſtiz entziehen und in das Gefängnis nach Land s
hut bringen. Gr hatte ſich früher ſchon an einem Kinde
vergangen und wurde damals zu 8 Wochen Gefängnis
verürteilt. Es ſind auch noch weitere Verfahren gegen
ihn im Gange.

(Zu Tode miß handelt
Bayr. Schwaben) hat ein Bauer unter Beihilfe ſeines
jährigen Sohnes ſeine 26 jährige Stieftochter wenige
Tage vor ihrer Niederkunft in einer grauſamen Weiſe

mißhandelt. Die Armſte wurde an den G
geburrden und ſolange mit den Füßen auf den Leib
getreten, bis ſie hewußtlos war. Junge Burſchen des
Dorfes befreiten ſie. Das mit blauen Flecken bedeckte
neugeborene Kind ſtarb ſofort nach der Geburt. Die
Sektion ergab, daß die Mißbandlungen, die das Kind

erlitt die Todesurſache geweſen ſind. Die Mutter ſt ar b
bald darauf unter furchtbaren Schmerzen Eine gericht
liche Unterſuchung iſt iin Gange. Sie hat ergeben, daß
der 16jährige Sohn an der Vernichtung zweier
Menſchenleben mehr ſchuld hat als der Vater S

Das Völkerſchlacht- Denkmalzu Leipzig)
iſt ſoweit gediehen daß der letzke Gerüſtaufban beendet
werden konnte. Jn einer Höhe von 92 Metern ſteigt
jetzt das Gerüſt empor, noch einen Meter höher als das
fertige Denkmal ſein wird. Bis zum Herbſt hofft man
die Bauarbeiten fertigſtellen zu können. Auch die
Arbeiten an den Anlagen vor dem Denkmal ſchreiten
rüſtig vorwärts. Dort wird die große Waſſerfläche
hergeſtellt, die eine Abmeſſung von 120000 Quadrat-

i Ein Teil des Erdreiches iſt bereits aus
geſchachtet, und die Wälle zur Umzäumung des Waſſer

iegels, die amphitheatrakiſch zu einer Höhe von 18
Mekern anſteigen ſind angeſchüttet. Bei dem jetzigen
Stande der Arbeiten kann mit größerer Wahrſcheinlich
keit darauf gerechnet werden, daß das Denkmal am
hundertjährigen Gedenktage der Schlacht bei Leipzig
ſeine Weihe empfangen wird. Die Koſten des Bau
werkes ſahen ſich auf 5,5 bis 6 Millionen. Er ſoll
durch Fortführung der Sammlungen von Deutſchen
Patriotenbund“ aufgebracht werden. Der Entwurf des
Denkmals ſtammt bekanntlich von Profeſſor Schmitz in
Charlottenburg; der bildneriſche Schmuck von Profeſſor
Frans Metzner in Berlin. Vom 17. April bis 30. Juni
würde das Jnnere des Denkmals von 48842 Perſonen
(87842 Erwachſenen und 5857 Kindern) in Augenſchein
genommen. Dieſes Ergebnis übertrifft die Beſucher
zahl des gleichen Zeitraumes im Vorjahre um das
doppelte. Seit Beginn der öffentlichen Führungen
haben vom 17. April 1910 bis zum 30. Juni dieſes Jahres
insgeſamt 174 220 Beſucher an den Beſichtigungen teil
genommen.

Neueste Nachrichten.
Saloniki, 13. Juli. Von Janina nach Argy

rokaſtro eiligſt entſandte Soldaten haben den von den
Albaneſen gefangen genommenen Muteſſarif be
freit und die ſchlecht bewaffneten Albaneſen zerſprengt,
welche den Putſch auf Betreiben des Scheiks der
DektaſchDerwiſche Alibaba ausgeführt haben. Trotzdem
flößt die Haltung der Bevölkerung Bedenken ein, zumal
in zahlreichen Städten und Orten von Epirus An
zeichen Kiner bevorſtehenden Erhebu n g
vorhanden ſind, die von dem albaneſiſchen Komitee
angezettelt wird. Es wurde daher die Abſendung weiterer
Truppen beſchleunigt. Eine ſpätere Meldung beſagt:
Der Kriegsminiſter hat vie Entſendung von
10 Bataillonen nach Epirus angeordnet, von denen
ſechs aus Kleinaſten abgehen ſollen. Die Erhebung ſoll

im Keime erſtickt werden. S
NewYork, 13. Juli. Geſtern vormittag ſind

wiederum 26 Perſonen der Gluthitze erlegen.

IJn Waldkirch

artenzaun

Auch aus anderen Städten werden zahlreiche Todesfälle
gemeldet. Wie aus Bay City gemeldet wird, haben
Flüchtlinge die Nachricht gebracht, daß der Doppelort
Oscoda-Pointe-auSabledurch Waldbrände
zerſtört ſei. Es ſei eine große Panik ausgebrochen,
bei der viele Perſonen ums Leben gekommen ſeien.

Ottawa, 13. Juli. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
ſind bei den Waldbränden an der Temiscaming
und der nördlichen Ontariobahn in Kanada 50 Per
ſonen umgekommen und über 200 verletzt
worden. Die ganze Stadt Cochrane ſowie die ſüdlicher
gelegenen kleinen Städte PorcupineundPottsville

im Goldminendiſtrikt wurden zerſtört. Hunderte von
Perſonen ſind gezwungen, vor der übergroßen Hitze zu
fliehen. Infolge der Dürre breitet ſich das Feuer mit
außerordentlicher Schnelligkeit aus.

Ottawa, 13. Juli. Nach einem Privattelegramm
aus Haileybury ſollen in Poreupine, als der Brand
am ärgſten wütete, 600 Perſonen durch das Feuer
in den See getrieben worden ſein, an dem die Stadt liegt
und der ſchon dicht am Ufer eine beträchtliche Tiefe be
ſitzt. 200 Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 12. Juli.Weizen lok in

Roggen lok. in. Mk.
Hafer fein 190,00-195,00 Mk., do mittel 184,00 bis

189,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30—28,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00-171,00 Mk. do. ſchwer freWagen und ab Bahn 172 00 18600 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 152,00 157,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 1010

bis 11,00 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 16,10 bis
11,00 k.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.

Ktroh und Seu.
Halle a. S 1. Juli. Mitgeteilt von Otto Weſt

phal.) Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
Ha vie frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier.Roggen Langſtroh Handdruſch) Mk. bei
arten Mk. in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh e Papierfabriken bei Partien

e er Mk Weizenſtroh M. zu Streuzwecken bei Partien Roggenſtroh 225 Mk Weizenſtroh
Mk in einzelnen Jühren Roggenſtroh 2,75 Mk.

275 Mt. Breitdruſch bei Parkien: Roggen
ſtroh 2,50 Mk. Weizenſtroh 2,50 Mk. in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh Mk Weizenſtroh Mk.Wieſenhen Hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
alte Ware 3,75 Mk. neue Ware, bei Partien 3,25 Mk.

im einzeliren Juhren 850 Mk. gute fremde Sorken, alte
Ware bei Partien s,25 Mk. in einzelnen Fuhren s 50 Mk.
er bei Partien 8,00 Mk. in einzelnen Fuhren
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

Mk. in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige
r t Partien Mk, in einzelnen Fuhren

Torſſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier
1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 k.
Häckſel, m er und trocken, bei Partien frei Bahnhier 2,60 Mk. im einzelnen vom Lager hier 3,00 Mk.

Reklam eteil.

Fatentanusſteblro geh

Das wichtigſte und billigſte Nahruns
mittel Dies iſt unzweifelhaft das Brot. Darum
ſollte jeder ihm Auſmerkſamkeit ſchenken. Die Wiſſen
ſchaft und Fachleute haben dies getan und längſt erkannt,
daß wir uns mit unſerm wichtigſten Nahrungésmittel
auf Abwegen befinden. Sie hewieſen, daß es verkehrt
und verderblich ſei, nur nach einem möglichſt weißen
Brote zu ſtreben, und die wichtigſten Teile des Kornes,
die Nährſalze, phosphorſauren Kalk er. ſowie
die Eiweißſtoffe, die alle zur Bildung von Knochen,
Muskeln, Gehirn und Nervenſubſtans unentbehrlich
ſind, aus dem Brote fortzulaſſen. Viele Verbeſſerungs
erſuche am Brot und eine Flut von künſtlichen keuren
Ergänzungsmedikamenten waren die Folge. Die Natur
gab uns im Korn das Richtige, nur waren wir
bisher nicht imſtande, alle Teile richtig ausnutzen.
Gerade die wichtigſten, die nährſalzhaltigen z. B. waren
Uunverdaulich und deshalb im Brote bisher zwecklos.
Sie nahmen, wenn ſie im Brote mit verbacken würden,
dieſem die Lockerheit und machten es ſauer. Hier
Wandel zu ſchaffen war lange vergeblich. Ein Mühlen
und Bäckereitechniker hat endlich der Natur den Weg
abgelauſcht und ihre Mittel benutzt Er fand auf
dieſe Weiſe eine einfache Auſſchließungsmethode, die die
wichtigen äußeren Teile des Kornes leicht verdaulich
und ausnutzungsfähig macht, ſodaß ſie in einem von ihm
verheſſerten Backverfahren zuſammen mit den weißen
Mehlen, den inneren Teilen des Kornes, zu einem faſt
ideglen Vollkornbrote, das nun alſo alle nahr-
haften Teile enthält, verbacken werden können.
Dieſe neuen Verfahren ſind dem Erſinder mehrfach
patentiert und das Brot iſt nach ihm „Gchlüterbrst
genannt worden. Es wird ſchon in vielen Orten
Deutſchlands mit großem Erfolge hergeſtellt. Die
Geſundheit hernht zu einem guten Teile auf der Ernäh
rung, bei welcher das Brot die wichtigſte Rolle ſpielt
Ein Fortſchritt in der Getreideverwertung und menſch
lichen Ernährung, durch die Arbeit eines Deutſchen
erzielt, ſcheint uns alſo das e richtigeVolksnahrungsmittel gebracht zu haben.



Die berichtigte Gemeinde
wühlerliſte nebſt den Abteilungs
liſten liegen im Kommunalbüro
vom 15.30. guli d. g. öffentlich
aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadt
d Einwendungen gegenie Richtigkeit dieſer Liſten bei
uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung

Geſperrt
werden wegen vorzunehmender
Kangaliſationsarbeiten

die Zeichſtraße von der Unter
führung bis zur Gartenſtraße
für den durchgehenden Fahr

verkehr, edie Gutenbergſtraße für ſämt
lichen Fahrverkehr

vom 17. guli d. g. ab bis auf
weiteres.

Merſeburg, den 10. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung an den Chauſſeen Leipzig Dürrenberg,

Station 0,0 bis 6,8 zwiſchen dem Chauſſeehaus bei Döhlen und
Dürrenberg Aepfel und Virnen, ſowie der Lützener gollſtraße,
Station 8,6 und 5,4 zwiſchen Schladebach und Wallendorf Aepfel
und Virnen ſoll

Dienstag den 18. Juli früh 11 Ahr,
im Gaſthof zum Kronprinz zu Porbitz bei Dürrenberg
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 11. Juli 1911.
Der Straßenmeiſter.

IPB8 I. Petseboſer.

1. Qual. Beſte deutſche Fabrikate von Mk. 12,75 bis 2,78.

M. BAR Naehtl,, Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 54.

Echter Emmenthaler-,

Aſſter-,
Himbeeren lter 50 Pf, Gdamer- und
Johunnicheeren Iſter 25 P. Limburger Küſe
Ktachelheeren ter 25 Pf. litt in hekannt hochſeiner Duglitt

Kirschen Liter 15 Pf. en und empfiehltempfiehlt igfran Helene Krauge, II. Mtterstt. Paul Kulicke.
Lindenſtraße. Ecke Karlſtraße.

Auktion.
Sonnabend den 15. Fuli d. J von vormittags 10 Uhr an
verkaufe ich im Auftrage des Beſitzers im Gehöſt Nr. 27 zu Reipiſch
ſämtliches lebende und tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zumachenden Bedingungen.

Zum Verkauf kommen:
3 Kühe (Zugkühe),
6 GSchweine,

2 Gchafe,
1 Stamm Hühner,
T Areſchmaſche,
1 Drillmaſchine,
1 Fückſelmaſchine,
1 Rübenſchneider,
1 Reinigungsmaſchine,
1 FJauchenpumpe,

2 Wagen,
2 Pflüge (1 Sackſcher),
1 Zweiſchar,
1 Gliederwalze,
3 eiſ. Eggen,
1 Markeur,

e Wus,
Se

ſowie verſch. and. Haus-
und Wirtſchaftsgerät;

ferner von nachmittag Abr an die anſtehende Ernte
und zwar:

4 Morg. Roggen, 3
Weizen, 3 e3 r Gerſte, 1 r3wangsperſteigerungj Seafer, e

K iebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.Sonnabend den 15. d. Mts. Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen
vormittags 9 Uhr Albert Franke, Merſeburg, Annenſtraße 29.

ſoll Kleine Nitterſtraße Nr. 12

Mmern,
1 eichenes Buſſet und

helle Sauerkirſchen, kauft ab jeder

I Küchenſchrank (neu)
meiſtbietend gegen ſoforkige

Station jeden Poſten gegen Kaſſe
Emballage ſtelle ſelbſt.

Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 10. Juli 1911.

Paul Junker, Erfurt
Telephon 1181.

Daßdorf.

Morg. Kartoffeln,
Zuckerrühen,
Futterrüben,
Klee u. Wieſe.

2 rer

Morgen Roggen
zum Abmachen ſind zu vergeben

Zſcherben Nr. 7.
IMarmerte neue Heringe

(2 Stück 25 Pfg.)
Neue aure Garten

Stück 15 Pfg.)
empfiehlt

Stadtſteuer-Kaſſe.

Wohnung, 3 Zimm. 2 Kamm.
Bad, Gas, I. Oktober zu beziehen

Lauchſtedter Str. 26.

Eine Hoſwohnung,
Stube, Kammer, Küche, f. 150 M.
an ruhige Leute zu vermieten

Hber- Burgſtraße 9.

J 3 Stuben,1 Wohnung, Kamm., K.
und Zubeh., zu vermieten, 1. Okt.
zu beziehen Roonſtraße 2.

Parterre-Wohnung, I Zumnmer,
Küche und Zubehör, iſt zum 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfr.

Moltkeſtr. 1. 2, Etg.
Ein Logis 2 Stuben, 2 Kamm.

r und Küche iſt zu
vermieten.

C. F. Malpricht, Grüneſtr. 2.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
d. mat zit vermieten und 1. Okt.

eziehbar. Näh. Neumarkt 67.
Wohnun 1. Etage, 8 Stuben,

Kammer u. Küche,
iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Burgſtraße 9.

1. Etage, 5 Zimmer u. Zubeh,
ſofort od. 1. Oktober zu beziehen

Weiße Mauer 7.
Kleine Wohnung, Stube, Kam.

Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnun
mit Garten, Preis 225 Mk. zu
vermieten Halleſche Str. 78, Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten, 1. Oktober
beziehbar Neumarkt 67.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, mit Garten zu vermieten
und Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.
Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.
Zwei möglichſt abgeſchl.
leere geräumige Zimmer
ſür Vürozwecke geſucht.

Kal. Gewerbeinſpektion.
Angeb. unter Nr. 1211 A an

d. Expd. d. Bl.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver
mieten Noßmarkt 2.

Auf hieſiges rentables
Geſchäftshaus

wird eine 3. Sypothet von 2000 bis
3000 geſucht. Mehrfache
Sicherheit vorhanden.

alter Weſtram,
vereid. Bücherreviſor, Poſtſtr. 8.

225. Köntgl. Prenß. Klaſſenlotkerie.
I. Klaſſe. 2. Ziehungskag. 12. Juli 1911. Vormittag

Die Gewinne fällen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern bägefügt.

Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

240 803 407 824 991 4008 112 210 2
509 980 3019 280 480 605 722 835
G0o12 474 87 528 71 642 894 7018 165 216 352 526
652 774 901 2 3154 385 78 688 80 762 941 9008 208 880
442 46 568 852 929 31

10088 226 862 77 619 776 988 11098 8165 12064 159 715
21 13081 122 46 688 786 (200) 833 14080 77 952 511 65 863
15382 401 537 73 648 728 16621 818 75 17023 158 818
579 789 18024 313 728 19217 806 76 587 786

20460 671 986 98 21075 188 700 22076 467 604 742
23096 (100) 185 477 24102 989 460 90 595 608 59 25010
178 257 544 636 767 26030 42 216 335 479 889 27055 186
453 501 833 28030 (100) 280 (100) 822 684 612 786 925
29359 867 770 866 78

30188 241 542 (500) 629 756 98 960 88
206 329 (100) 768 (300) 867 32068 758 895 970 (3800) 33516
635 98 34423 526 48 (100) 62 624 88 984 3266 352 414
653 910 86131 297 425 762 27080 88 104 609 21 816 38001
123 489 586 90 941 (100) 39081 177 281 410 71 641 765 58

891 97
40016 606 90 41185

5 (100) 89 158 217 20
100)

34058 (100) 146

t
4

6 47219 868 512 82 987 48077
160 98 (400) 216 518 e2 49 48657

50242 616 63 652 51111 (300) 65 951 494 686 904 78
S 2406 505 973 899 52 168 298 475 (100) 506 66 628 65
730 (100) 913 (100) S 4079 233 566 615 97 773 84 959 5 5040

86 414 81 528 44 71 78 696 998 56248 641 792 800
7007 807 (200) 404 468 718 58060 686 87 90 792 5 9000
365 279 556 686 848 509

60240 (800) 63 98 385 52 460 582 708 53 (100) 817 901 9
61088 358 512 60 94 922 (100) 62845 619 729 62140 61 475
750 64262 98 488 510 19 662 869 658317 562 67 825 9096
S8146 850 95 624 67228 888 672 88 666 79 902 68212 816
69182 410 94 684 7179

70499 566 9837 71074 79 325 657 (200) 780 934 72565
804 947 (100) 73349 (1000) 648 924 74867 7 5078 529 678

76224 477 771 861 (200) 7 7161 240 648 764 930767 33
7 9032 215 95 619 780 956

30889 26 81488 721 88 918 82097 123 35 359 70 529
809 908 83178 835 470 579 84 673 965 96 860 84100 59 267

es 3225. Königl. Areunßt. Klaſſenlotkerie.
I. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Juli 1911. Nachniiktag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. (Nachdruck verboten.)
226 481 60 85 500 19 717 (200) 926 41 1103 (200) 825 458

90 502 862 915 2424 54 77 578 (100) 3264 336 618 848
4068 453 679 791 989 53810 450 665 56 75 988 54 (200) 6112
19 317 7112 407 6530 627 911 18 8066 4209 589 680 760 801
9262 404 506 624 808 (100)

192132 278 11014 124 333 491 93 567 604 12108 288 480
767 13828 989 (400) 14165 96 277 20 86 450 518 962 15185
558 681 766 849 (100) 18266 408 16 524 628 50 956 17 084
87 128 444 722 89 18828 91 601 619 82 798 944 (100) 1802

20074 348 687 627 709 886 947 21261 (100) 419 56 76
332 964 22072 264 6523 916 23097 43 790 829 51 89 24186
312 417 628 611 822 25117 59 297 765 26221 27016 174
240 393 470 83 556 E014 424 569 209 99 221 57 928 56

3579 645 753 818 910 31068 152 283 96
1177 778 82157 286 302 467 935 85 33816 72
444 635 77 35212 396 38146 688 762 918
85 724 980 3003 578 79 727 29019 114 375 407 914 98

402783 92 405 642 740 812 411094 249 344 99 480 824 (100)
42192 405 557 883 998 43038 394 483 726 80 4408 668
798 829 45448 98 683 68 46858 404 592 780 881 47118
503 20 63 658 714 887 90 (100) 968 974 48220 872 612 21 79
945 49150 689 77

S 001s 148 (100) 872 467 57 973 51145 471 620 69 985
52172 209 370 574 94 54046 64 64 247 72 806 5 8080 279
449 534 612 57 56102 851 698 922 87 (200) 45 57 120 86
58 300 87 476 685 61 724 876 58097 165 437 948 59148
90 416 719 81 849

69057 114 339 422 668 881 932 64189 266 668 688 722
855 62028 63382 64129 686 (100) 982 92 65479 547
834 737 47 51 817 28 G6162 208 706 957 673820 475 584
828 91 (100) 68008 219 782 904 69168 827 678 716 28 991

704 526 808 87 71206 604 72062 127 (100) 226
330 73005 41 I48 866 938 74124 271 605 (100) 7 5008
(100) 9 97 188 (100) 209 549 766609 837 918 717106 979
78640 218 62 489 7 9102 493 (500) 741 978

30324 41 421 81075 96 316 (100) 48 82183 454 615
869 985 83296 386 535 714 807 84057 974 92 664 (100) 77
840 982 85056 326 6572 789 58 88 88119 22 228 316 458
813 (100) 86 888 992 87183 84 (100) 264 868 448 88048
164 99 219 (300) 412 98 6658 748 71 (100) 249 939 89808 25
488 91 547 88 672 75 798 888

99009 497 505 91126 275 531 828 41 92007 148 394
93021 (100) 45 206 7 578 62 (200) 421 66 611 942609 301 82

773 (100) 92 850 942 95042 49 866 9609 86250 696 926
87030 179 93 209 84 318 60 487 614 819 48 964 88000 869
78 419 48 62 560 855 8892809 566

98092 277 83 550 98 6607 88 774 814 998 91108 782 806
92108 235 802 622 963 98218 828 (100) 72 987 94208 509
815 798 910 912 224 18 94 606 910 57 (100) 70 96119
285 (400) 764 874 948 88 97107 201 4 57 (800) 737 98246
469 870 714 885 99036 (200) 95 248 (200) 52 546 89 990

53 377 618 23 101025 68 71 685 868 918 402015
63 1086156 656 711 104016 45 163 80 249 815 620 80

864 105582 741 106185 590 611 107 142 458 572 778 858
210 708117 208 332 92 690 68 99 937 71 109163 70 228
347 731 812

4160008 250 704 111238 62 (100) 77 425 559 112018 464
808 74 924 66 113141 82 (200) 867 864 980 1144108 292 547
734 69 887 115083 568 619 88668 116217 67 637 766 815 47
117206. 471666 118122 82 41 291 673 700 (1000) 24 871 980
62 119046 448 85 525 84 647 (100) 782 48

120020 87 442 643 121168 702 15 57 970 122064 202
347661 86 811 122541 965 12 4168 79 6659 125509 126426
922 92 (100) 76 127234 834 87 409 824 128006 91 977
129023 31 218 76 669

120910 108 689 (500) 640 45 131115 65 872 511 61 665
538 869 918 (100) 132012 541 649 908 27 133115 77 290
395 495 661 96 (100) 872 134225 705 1351650 822 28 406

5 742 859 (100) 99 929 89 136208 306 671 137097 215
343 56 90 485 89 6513 678 861 138151 64 560 81 989 139257
306 95 594 710 958 64 95 (100)

4460048 (200) 82 215 527 657 (100) 78 141120 827 457 579
94 142738 892 143302 605 6 770 (360) 862 144104 212 57
699 145319 400 76 582 51 728 146067 903 50 55 12 7 167 248
324 (100) 97 148250 662 771 149070 182 94 (300) 448 748 882
986 (100)

150563 750 151689 707 490 152126 373 487 501 990
153029 47 284 67 515 665 154277 829 460 531 618 98
155004 69 70 81 561 701 88 156060 894 740 986 988 15 7 044
288 614 712 158171 821 6589 (5000) 784 885 46 95 15 9006
(100) 161 894 488 94 748 883 948

160153 91 (100) 896 529 744 164782 888 162108 851
465, 78 628 68 807 962 62 83 (100) 168 118 72 409 (100) 547
184077 312 621 771 8398 16087 201 08 44 361 66 511 814

98066 178 I 167115 467 168276 893 (100) 464
16 9065 267 652

170368 577 605 965 171001 110 831587 624 776 930 17 2309
838 173112 289 331 174182 57 819 419 630 778 928 70 175087
873 97 764 68 17 6130 235 337 548 658 17 7669 981 17 8824
404 823 58 565 17 9189 71 860 591 880 988

430060 553 616 181072 105 97 420 778 91 964 90182127 183000 6 460 572 96 184015 40 (200) 79 104 412
40 72 6529 77 757 185187 (400) 226 480 46 669 186006 138
98 264 387 588 827 88 921 188200 544 189145 88 266 826
43 87 486 87 640 734 838 908

424 318 68 82 956609 656 712 25 98108 386 556 605 719 996
e 162 392 526 98121 611 28 791 896 99197 298

10035 147 (200) 605 13 101259 74 349 420 552 749 863
102102 94 746 80 800 103276 409 527 701 8094 916

194003 5 214 487 519 633 105372 75 408 506 90 725 29 901
106271 603 805 954 (100) 107112 208 65 418 108379

452 57 652 71 848 109141 278 308 446 703 936
119174 256 310 414 586 688 708 666 960 111029 115 (209)

201 44s 515 92 917 81 112204 44 544 717 916 113276 308 89 100)

760 801 114003 81 427 620 820 82 175126 (3000) 8
676 735 118012 865 (3000) 767 881 117046 295 503 9
864 901 118086 269 668 119266 84 359 463 97 504

120539 658 85 95 868 982 121408 88 501 600 71 525 94
250 (100) 122346 492 724 819 955 12 3081 56 21
672 124076 425 524 81 51 819 81
126074 80 247 832 (100)
128210 868 584 788 962
961 82

2328246 58 74 397 742 93 900 131007 287 933 91 863 61
633 768 (300) 899 995 132194 351 909 706 133009 2 2
764 134016 48 149 (100) 323 599 (200) 615 877 13 50
26 408 30 617 806 138048 488 576 781 900 (100) 137
496 911 138043 165 589 868 904 139169 268
809 98

140230 317 487 519 641 61 796 807 141162 475 545 91
610 242165 94 560 143023 (100) 161 346 70 628 808 12 4202
3 912 80 145066 238 405 547 925 (100) 98 146 100
785 147007 96 (100) 104 47 60 658 808 148102 61 222 678
733 72 837 149012 26 691 825

459221 384 485 679 151162 69 665 929 15 28056 80 557
736 821 66 58 66 453075 832 4 (500) 609 820 910 94 15 4216
368 449 507 889 (100) 155012 075 180 268 861 81 691 754
248 156024 155 406 157177 276 479 660 648 716 950 86
158269 (100) 660 724 46 951 159040 115 264 (100) 862
445 559 819

160104 62 200 885 797 842 969 86 87 161445 85 518
642 704 12 657 996 162118 21 483 769 02 16182 286 906

135000 168 166254 408 591456 1844067 207 310 768 976
167038 152 484 81 82 710 168177 408 (100) 620

473 848
123060 412 606 21 649 78

641 757

671 846
786 (800) 169071 200

170138 76 92 288 171093 985 456 172250 517 662 862
173019 234 820 717 869 17 4 009 208 865 792 908 17 5212 446
860 17 6604 791 962 (100) 57 790 (100) 678 800 900 46 17 84096
(100) 692 816 69 926 17 9438 708 (200) 866

180077 252 419 600 181180 539 792 960 182004 416
79 697 707 183022 40 452 657 192114 927 135016 14
409 84 (100) 98 702 86 186252 381 18 7019 215 80
18 8a50 (200) 508 784 972 1[890606 108 285 300 78 (200) 498
603 9 782 985 42

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 225. Lotterie beginnt am 11. Auguſt er

Paul Kulicke,
Lindenſtraße. Ecke Karlſtraße.

ff. Heidelbeerkuchen
ſ. HKirſchluchen (ohne Kerne)
empfiehlt täglich friſch in be
kannter Güte
G. Winter, Konditorei, Oelgrube l.

Verlauf den

neuen Kartoffeln.

Feedrichſtraßze 38.
h

ohne großen Seitverluſt üder es
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Kektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reilchstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift kofter Vierteſ-
ährlich beim Buchhändler und
ei der Poſt nur M. 1.62 und

bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe See

Bann
handwerker.

VPorſchriſtsmäßige Formulare
für Lohnhücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg Olgrube 9.

Petschafte,
Sioegelmarken etc.

liefert

Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt
mild und wohltuend für die

empfindlichſte Haut:
Vergmanns ButtermilchSeife

v. Bergmann &K Co., Nadebeul.
ung ver e B. Wirth

g. Berger
Reinh. Rietze.
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